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Badischer Beobachter .

Hauptorgan der badischen Zentrumspartei .
Erscheint täglich mit Ausnahme der Sonn - und Feiertage. Bezugspreis :
In Karlsruhe durch Träger zugestellt , monatlich 90 Pfg ., vierteljährlich .
Mk . 2 .70. In der Geschäftsstelle oder den Ablagen abgeholt , monatlich
00 Pfg . Bei der Post bestellt und dort abgeholt Mk. 3 .25, durch den

Briefträger ins !g
~u§ gebracht, Mk. 3.67 vierteljährlich .

Bestellungen werden jederzeit entgegengenommen .

Fkrusprecher
Nr. 535 .

Meitagen :
Linmal wöchentlich: das illustrierte achtseitige Unterhaltungrblatt

„Sterne « nd Klnmen".
Zweimal wöchentlich : das vierseitige Unterhaltungrblatt

„Slatter für de« Familientisch ".

Fkrüsprechn
»r. 535 .

Anzeigen : Die sechsspaltige Pctitzeile oder deren Raum 25 Pfg .»
Reklamen 60 Pfg . Lokalanzeigen billiger . Bei öfterer Wiederholung
entsprechender Rabatt. Anzeigen nehmen außer der Geschäftsstelle alle
^ ^ c Anzeigcn -Vermittelungsstellen an .
Redaktion und Geschäftsstelle : Adlerstraße Nr . 42 in Karlsruhe (Baden ) .

Sprechstunden der Redaktion : von halb 12 bis 1 Uhr mittags.

Rotationsdruck und Verlag der Aktiengesellschaft „Badenia" in
Karlsruhe. Adlerstraße 42. Heinrich Vogel , Direktor .

Verantwortlicher Redakteur für deutsche und badische Politik, sowie Feuilleton: I . Theodor Meyer ;
sür Ausland. Nachrichtendienst und den allgemeinen Teil : Franz Wahl ; für die Unterhaltungs-

beilagen, den Handel und Verkehr : Heinrich Vogel ; sämtliche in Karlsruhe.
Verantwortlich: Für Anzeigen und Reklamen :

Hermann Baßler in Karlsruhe.

Di
Zur Reichsfinanzreform .

re „Köln . Volkszeitung" schreibt in Nr . 152 :
«Die Sitzungen der Subkommissiou zur Beratung

Antrags Gamp sind beendigt. Eine vollständige
" Übereinstimmung der Ansichten hat sich noch nicht er¬
geben , doch ist zu hoffen , daß sich in der Hauptkom-
' chssion für die Finanzreform eine Verständigung da-
bln erzielen lassen wird, daß die Matrikularbeiträge ,
tvelche die Regierungsvorlage aus Mk. 60 000 000
Ehrlich beschränken wollte, ganz fortfallen und an
deren Stelle eine Besitzsteuer tritt , welche die ein -
Selnen Bundesstaaten nach ihrer Leistungsfähigkeit
M entrichten und von ihren Steuerpflichtigen nach
deren Leistungsfähigkeit durch Zuschläge zu den
,̂ -nikonunen - und Vermögenssteuern zu erheben ha-
Kn Tie Höhe dieser Besitzsteuer soll alljährlich nach
Bedarf durch das Reichshaushaltsgcsetzbestimmt wer -

fstr fric J <rhre 1009 bis 1913 soll die Höhe der
Belitzsteuer Mk . 150 000 000 jährlich nicht übersteigen.
. . Diese Lösung der Frage der Heranziehung des sBe-
utzes zu den erhöhten Bedürfnissen des Reiches würde
den Wünschen der Zentrumspartei entsprechen . Diese
verlangt , wie bereits Hinlänglich dargetan wurde,eure stärkere Heranziehung des Besitzes (Vermögens
und Einkommens) zu den Reichslasten , lehnt jedochinnen Eingriff in die finanzielle Selbständ ^ keik der
Bundesstaaten ab , sie verwirft deshalb eine direkte
vtelchZoermögeusstencr . Sie vertvirft ebenso aus be-
nnutcn Gründen eine Erbschaftssteuer auf Anfälle
ug Kinder und Ehegatten , gleichviel ob solche in der

»orin einer ^Stachlaßsteuer oder Erbschaftssteuer ge-
Plant r,t . E-re verwirft auch das Erbrecht des

^ J CInc
„ Besteuerung, sondern eine

.Kons,Station des Vermögens bedeutet
innnfilf Stellungnahme des Zen-Aums gegen die Nachlaßsteuer rrnd das Erbrecht des"Staates , gegen eine direkte Reichsvermögenssteuer,vag egen für die von den Bundesstaaten zu entrich -
tende Besitzsteuer, wenigstens so lange keine andere
Fornr der Heranziehung des Besitzes zu den Reichs -
üisten möglich ist.

Jnr Prinzip scheint sich die große Mehrheit des
Reichstages jetzt dieser Anschauung zuzuneigen, nur
über die Form ist maii sich bis jetzt noch nicht , einig,

bie Liiike immer noch an der Idee einer direkten
Reichsverniögensstener festhält, einer Form , die den
niegteii Bundesstaaten Nicht annehmbar erscheint .

"
liniere Berliner Korrespondenz schreibt :
« Die am Freitag abgeschlossenen Beratungen des

Unterausschusses der Steuerkomniission des Reichs -
haben zivar zu keinen bindenden Beschlüssen ge-

i chrt, doch soll man eine Einigung in der Frage
ef.c direkten Besteuerung immerhin näher gekommen

I - Man will versuchen , aus einer anderen Art der
nibringung der Matrikularbeiträge 150 Mill . Mark

Oewinnen (gegeniiber den bloß 50 Millionen ,
die Regierungsvorlage vorsieht ) , so daß die

Millioiien Mark der Nachlaßsteuer entbehrlich
Tiüf

öcit ' Darüber aber , auf welchem Wege diese
r . ^ re Summe auf die Einzelstaatcn umzulegen sei,

die verbündeten Regierungen sich bis ziir Frist

Kirdilidic ITachrichfen»
bj . ^ . ^ lickingen . Zum Fridolinsfest wird auch MissionS -
!ibV . Sprc iter von Dar -es-Salaam kommen und ein

" ' Nkalamt halten .
ch,,.D . « n>ron . Das Kloster Beuron hat, um den man-

lluzuträglichkeiten ein Ende zu macheii, welche
ivxxchvie vielen hier begehrten Trauungen veranlaßt
*"nd

' ' verschiedenen Ordinariaten die feste Absicht
^tlel>en, künftighin in allen Fällen auswärtige

vebw^ ^ ' Ä t m ehr zUr kirchlichen Trauung anzu-
'u, ^" * sich jedoch bereit gefunden, eine Ausnahme
de !« »!), besonders gearteten Fällen auf genügend begrün -
bej D ' "e des betreffenden Pfarramtes zuzugestehen , wo-
!vartf„ ^ . ß«ts die Zusage des Klosterpfarramtes abzu -

sst - Aehnliche Wünsche sind auch vom Guardian
lv°rdKlosters

eu . G o r h e i m bet Sigmaringen geäußert

^ lofs EE ^vßburg . Ter Hirtenbrief des hochw . Bi-
^

-vr . Fritzen handelt über den Himmel ,
livchfjj yf

' swsburg . Der Fastenhirtenbrief des
gegx,,

'
snllchoss Dr . von Lingg fordert auf zum Kampf

- - »»« ^" Üttlichkeit.
hochu , äv - Mlburg . Der Fa sie » Hirtenbrief des
llii ^ j ^ üchofs Ferdinand v . Schlör handelt von dem
de r v r ; ^ feiner Verwerflichkeit urrd Ve r »

^ L) 5> k c i t.
disK '- ' '

s(»che » . Ter H i r t c n b r i e f des hochw . Erz -
A p e n J ® von München -Fvcising behandelt das heilige
Ecelens^ B ^ * erstens als Opfer und zweitens als

^ ' schok
' Der Fastenhirtenbriefdes hochlo .

ä ß j 0 , * 0 richtet sich im wesentlichen gegen die Un -
^ s » ' ' * und Unkeuschheit .
i -T- Si vll 1®' . Der Hirtenbrief des hochw . Bischofs
s

' s ch e ,, 1̂ 1 n i>on Main,z handelt von der k a t h o -
der b. „ Der Bischof erinnert an das , »was

Bsd a„ übernatürlicher Beziehung verdanken,
f

wir der Kirche demgemäß schulden" .
^ t J at ba? ^ rk Christi fortzusetzen, der höchster

, ch < Hoherpriester und Hirte ist.
in

'
L Am 4 . Mai geht von Frei.n“d> Lourdes . welcher auch

WU », dez wo ^vhre das 60jährige Jubi°^ des , el . Viceney . Pfarrer von Ars) ge.

von 2 Jahren schlüssig machen . Ans den Boden die-
ser Anregungen stellten sich die Konservativen, das
Zentrum und die Freisinnigen , während die Natio¬
nalliberalen ihre Mitwirkung versagten. Ob freilich
dieser Antrag des Unterausschusses in der Steuer¬
kommission selbst eine Mehrheit finden wird , ist noch
nicht sicher, da bei den Freisinnigen die Ansichten
über die Annehmbarkeit dieses Kompromisses ziem¬
lich weit auseinander gehen sollen . Dieser „Kompro¬
miß " erstteckt sich natürlich nur auf die Belastung des
Besitzes ; über die indirekten Steuern ist noch gar
nichts vereinbart und beschlossen worden.

"
Auch die „Nordd . Allg . Zig .

" findet Veranlassung
zu dieser Frage Stellung zu nehmen. Sie schreibt
unterm 20 . Februar :

„Die Mitteilungen der Presse über die gestrigen
Verhandlungen in der von der Finanz -Kommission
des Reichstages eingesetzten Subkonimission treffen
nicht in vollen ! , Maße zu . Insbesondere ist es nicht
richtig , daß die Beschlüsse das Ergebnis einer Ver¬
ständigung mit der Rcichsfinanzvertvaltung bilden.
Die bei der Beratung der Subkomniission anwesen¬
den Vertreter des Reichsschatzamtes -haben selbstver¬
ständlich keine znstinunende Erklärung abgegeben,
da sie damit von der vom Bundesrat eingenoinmeneu
Stellung abgewichen wären .

"
Die „ Köln . Volkszeitung" meint , das sei zu viel

offiziöser Deinentiernngseifer ; formell sei es ja wohl
richtig , an der Sache selbst ändere es aber nichts .

Die Sache ist nämlich die : Jni Blocklager ist Ver¬
wirrung entstanden, weil auf einmal die Konser¬
vativen mit dem Zentrum die Führung in der
Reichsfinanzreforin übernommen haben . Der Kom¬
promißvorschlag trägt nänllich den Namen Gamp ,
Herold, also den Namen eines Freikonservativen und
den eines Zentrumsabgeordneten . Besonders sind
die Nationalliberalen in Aufregung , weil eine solche
Lösung die Nationalliberalen nicht mehr als den
führenden Kern des Blocks erscheinen läßt und weil
hier das Zentrum , das doch unter allen Umständen
ausgeschaltet bleiben soll, bewiesen hat , daß es bereit
ist , mitzumachen , wo eine so eminent nationale Frage
zu lösen ist. Darum das etwas ängstliche Hin und
Her im Blocklager bezw . beim liberalen Block. Da¬
her auch der Dementierungseifer der „Nordd. Allg.
Zeitung "

, welckp bekanntlich in anderen Fällen das
Gegenteil von rasch ist . Der ' konservative „Reichs,
bote " schreibt :

„ Wir sind begierig, wie sich die Kommission und
der Reichstag zu den: Vorschläge Gamp -Herold stellen
werden, hoffen aber , daß die Reichsfinanzreform so
oder so zustande kommt, denn dies ist der kategorische
Imperativ , der über dein Reichstage schwebt. Wir
haben schon vorausgesagt , daß es so konunen wiirde,
wie es gekominen ist : daß das Zentrum die Block¬
parteien solange an der Vorlage mit ihrer Kritik
würde herumdoktern lassen , bis die Reforin ans¬
sichtslos geworden ist, und daß es dann eingreifcn
wird , uin durch einen klugen Griff die Sache zu retten
und sich dainit als Retter der nationalen Ehre hin -
zustellen . Genau so scheint es zu kommen . Tie Block¬

feiert wirb . Die Rückkehr von Lourbes findet am 12. Mai
statt . Nähere Auskunft gibt Prälat Kleiser , Führer der
deutschen Abteilung.

Die geistige Wallfahrt nach Lourdes , ivelche durch
die „ C a n i s i u s ft i m m e n" für den 1 1 . Februar
organisiert wurde , ergab an Spenden für den Heiligen
Vater 20 000 Frcs . , wofür Pius X . in einem eigenhän¬
dig geschriebenen Brief dankte und allen Teilnehmern
uiid den Canisiuswerke » in Freiburg den Segen spen¬
dete . Der Hl . Vater verwendet die Summe für die
Waisen in Sizilien und Kalabrien.

cu. Mönchsfamilien in Messina . Mehrere Blätter
(u . a . die Berliner „ Zeit am Montag" vom 29 . Januar
1909 und die „Dresdener N . Nachr .

" vom 2 . Febr . 1909)
wissen aus Messina zu berichten, daß die Militärbehörde,
die mit dem Ausstellen von Lebensinitteln betraut war ,
drei Mönche entdeckt habe , die verheiratet und Väter von
recht zahlreichem Nachwuchs seien . Der eine soll sogar
seine sechs Söhne mit den Einkünften-des Klosters erzogen
haben . Dazu wird der Zentral- Auskunftsstelle der katho¬
lischen Presse vom Erzbischof von Messina geschrieben :
Denientieren Sie auf das Entschiedenste die Fabel von
den drei Mönchen ! Es ist eine Lüge , die erfunden
wurde , um den Klerus von Sizilien und Süditalien in
Mißkredit zu bringen . Hier machen sich selbst unsere
schärfsten Gegnerblätter über eine 'o dumm -dreiste Lüge
lustig und es gibt hier niemanden, der auch nur im Ent¬
ferntesten daran glauben würde .

Die deutschen katholische» Missionen in Afrika .
18 Jahre besteht die deutsche katholische. Mission in
Kamerun . In dieser Zeit wurden 10 Hauptstationen ,
8 Hilfsstationen mit einer katholischen Genieinde von
6426 Katholiken gegründet. Die Missionäre der Pallo¬
tin e r haben ferner 04 Schulen errichtet , die augenblick¬
lich von 4392 Schülern besucht werden . Die Zahl der
Katechumnen beträgt 4447 . Die Mission der Gesellschaft
vom göttlichen Wort (Steh l ) in Togoland hat in
löjühriger Tätigkeit 8690 Getaufte zu verzeichnen . Ende
1907 -betrug die Zahl der Katholiken in diesem Vikariat
4813 gegenüber 4091 Protestanten der Bremer Mi 'ssions -
gcsellschast. Die katholischen Missionsschulen werden von
6000 Kindern besucht . Die Mission der Benediktiner von
St . Ottilien in Sansibar (apostolisches Vikariat
Dar -es-Salam ) zählt 4214 Seelen . Die Leser erinnern
sich noch an den Märthrertod des apostolischen Vikars

parteieil haben die Vorlage, nainentlich die Nachlaß¬
steuer, in Grund und Boden kritisiert, aber keinen
ernsthaften positiven Gegenvorschlag geniacht . Das
hat das Zentrum getan und hat damit wieder einen
Beweis seiner klugen Taktik gegeben .

"
So etwas ist selbstverständlich keine liebliche Musik

sür manch Blockleute , die als Hauptgrundsatz nur
den haben, das Zentrum muß unter allen Um¬
ständen ausgeschaltet bleiben. National ist das
nicht, dagegen kann es sehr wohl nationallibe -
ral sein . _

Kriegsbesorgnisse
tauchen wieder in der Balkanpolitik auf . Der Pariser
„Temps " tritt für eine gemeinsame friedliche Inter¬
vention Frankreichs, Englands und Deutschlands
zur Vermeidimg eines Krieges zwischen Oesterreich -
Ungarn und « erbien ein , die nach dem Abschluß des
deutsch-französischen Vlarokko -Abkommens und dem
Besuche König Eduards in Berlin umso eher dnrchzu -
führen wäre . Frankreich habe diese Aktion auch schon
angeregt und zwischen den Kabinetten von Paris und
London seien schon diesbezügliche Verhandlungen im
Zuge ; eineNachricht , die auch der „Matin " meldet. Der
„Temps " benierkt hiezu noch, es sei wahrscheinlich ,
daß Frankreich in dieser Angelegenheit keinen Schritt
tun werde , ohne sich vorher der vollen Zustinimung
Deutschlands zu versichern . In diesen Bemühungen
der französischen Presse und Regierung spiegelt sich
die Gefahr , die dem Frieden drdht, deutlich wieder.

Nicht minder ernst als in Paris faßt man die Lage
in London ans. Stanientlich „Daily Mail " und
„Daily Telegraph " stellen die Situation in den
düstersten Farbm dar ; jene begniigt sich nicht einmal
damit , den Krieg zwischen Oesterreich -Ungarn und
Serbien als wahrscheinlich anzusehen , sie malt sogar
das Gespenst eines r n s s i s ch - ö st e r r e i ch i -
scheu Krieges an die Wand , indem sie auf
die Antipathie hinweist, die im rufsischen Offizier¬
korps gegen die Monarchie bestehe und zuni Kriege
dränge . - Auch „ Daily Telegraph " deutet diese Mög¬
lichkeit an : Wenn Oesterreich -Ungarn Serbien eine
Lektion erteilen wolle, wäre das Unheil unaabwend-
bar , denn der Panslavisnuis Iverde das nicht znlassen ,und Rußland ivürde sich unter seinem Hochdruck ge¬
zwungen sehen, gegen Oesterreich -Ungarn einznschrci -
ten . Auch die „Tinies " äußern Vesorgnisse um den
Frieden und legen der Monarchie neuerdings nahe,
„sich Serbien gegenüber großmütiger zu zeigen als
bisher . Während in diesen Blätterstinunen nicht viel
von den Sympathien für Oesterreich -Ungarn zu be¬
merken ist, deren Sir Grey die Monarchie vor nicht
zu langer Zeit versichert hat , tritt der „Daily
Graphic" auch jetzt wieder warm für sic ein , erklärt
die Politik Baron Aehrenthals als vollkommen
korrekt , verurteilt die serbischen Provokationen
und tadelt die Langsamkeit der Mächte, die sich nicht
beeilen , dem drohenden Unheil vorzubengen. Wenn
die Konferenz nicht bald einberufen werde, sollte Ser¬
bien , das keinen Rechtstitel hat , peremptorisch aufgc-
fordert werden, zu demobilisieren . Die einzige rnög -

Mons. Spieß und der Zerstörung der Mission . Der der¬
zeitige Vikar Mons. Spreiter weilt augenblicklich in
Deutschland . Die Mission hat sich erholt und zählt
arrgenblicklich 8 Stationen , 46 Schulen , 10 Waisenhäuser ,
3 Spitäler .

21 . Mai -Ptlgerz»g von Strirhvnrg nach LourdcS.
Der altbekannte Straßburger Pilgerzug-Ohlmann,

an dem sich alljährlich eine so große Anzahl Pilger aus
allen Gegenden Deutschlands und des Elsasses beteiligt,
wird dieses Jahr von Dienstag , den 4 . Mai bis Freitag,
den 14. Mai stattsinden unter der geistlichen Leitung des
hochw . Herrn Pfarrers Hück. Der Z >lg bildet sich in
Straßburg und fährt in durchgehenden, mit allen Be¬
quemlichkeiten versehenen Wagen (ohne Wagenwcchsel )
mit je mehrstündigem Aufenthalt über Avricourt, Nancy ,
Paris , Bordeaux nach Lourdes; und zurück über Tou¬
louse , Marseille, Lyon , Beifort nach Mülhausen. Me er¬
sichtlich , werden also außer dem Hauptziel unterwegs noch
andere berühmte Wallfahrtsorte und Städte besucht.

Die Fahrpreise von Straßburg retour sind : 3 . Klasse
69 Mk., 2. Klasse 89 Mk.. 1 . Klasse 136 Mk.

Die Anmeldungennebst Reisebetrag sind bis spätestens
den 15. April an die Organisation Ohlmann, Magda-
lencngaffe 12, Straßburg i . <? ., zu senden .

Wie jedes Jahr sorgt die Organisation auch auf
Wunsch in Paris für Mittagessen und ortskundige Führ¬
ung per Wagen durch die Stadt .

Alle näheren Einzelheiten ül>cr die Pilgerfahrt gibt
das Programm an , das mit den Anmeldezetteln gegen
Einsendung von 20 Pfg . anfangs März erhältlich ist.

Ikeater imd Kunff.
>P Grösst, . Hofthcater. Das Elsäfsische Theater in

Straßblirg , das am Montag , den 22 . Febr . , hier zrr
Gaste sein wird , bringt das Lnstspiel „D 'r Herr
Maire " von Gustav Stoskopf , das bei seiner
ersten Aufführung im hiesigen Hostheater im Jahre
1900 einen ungehenren Lachersolg zu verzeichnen
hatte , zur Aufführung . Mit diesem prächtigen Volks¬
stück hat der Dichter, welcher an der Gründung der
elsässtsck>en Dialektbühne großen Anteil hatte und
an seiner Spitze steht, den : Unternehmen das erste

liche Alternative sei der Auftrag an die österreichisch-
ungarijchen Truppen , die 'Lave zu überschreiten . Dis
„Reichspost " bemerkt dazu : Die englische Sorge wegeneines Konfliktes zloischen Oesterreich und Rußland
sieht fast mehr wie eine Drohung mit freniden Schieß¬
gewehren ans . Da die Wtonarchie keine Erobernngs -
gclüste hat , und wenn sie einschreiten müßte, dies aus
Rechtstiteln tun würde, so ist auch die Gefahr eines
größeren internationalen Konfliktes im Falle eines
Krieges mit Serbien sehr gering . Am allerwenigsten
wird es sich Rußland heute einfallen lassen, die kaum
geborgene Ruhe neuerdings der Revolution auszu»
setzen.

Paris , 20 . Febr . Der „Temps " meldet in einer
aus Berlin datierten Depesche, man erwarte heute
oder morgen eine Demarche der Botschafter Eng¬
lands , Frankreichs und Italiens in der Wilhelmstraße
behufs Erwägung etwaiger Bedingungen , unter ivel»
chen England , Frankreich, Italien und Deutschland
eine freundschaftliche Aktion zur Ebnung
der Orientschwierigkeiten unternehmen könnten.

Hd . Petersburg , 20 . Febr . In hiesigen Re-
giernngskreisen hält man trotz des Zeitungslärms an
der Ansicht fest, daß es weder zu einem Kriege zwi¬
schen Oesterreich -Ungarn und Serbien , noch zu einer
Stras -Expedition konunen wird , da Serbien früher
nachgeben werde. Sollte es dennoch zu einer solchen
kommen , werde R u ß l a n d , nachdeni Oesterreich -
Ungarn keinerlei territoriale Erwerbungen beabsich¬
tigt , volle Neutralität wahren .

Ud . Petersburg , 21 . Febr . In hiesigen maß¬
gebenden Kreisen wird erklärt, die russische Regierung
sei derzeit nicht in der Lage, der von Frankreich ge¬
planten Aktion betreffend Beilegung des Konfliktes
zwischen Serbien und Oesterreich sich anzuschließen .

Deutfchland.
Berli«, 22 . Februar 1909.

Die Reich»verficherungSordnung. Al» der
Staatssekretär de» Jnnem im Reichstage mitteilte , die
neue Reich»versicheruna» ordnung werde mehr al » sieb -
zehnhundert Paragraphen zählen , war man einigermaßen
erstaunt über die große Zahl . E» sei dem gegenüber
darauf hingewiesen , daß die ReichSversicherungSordiiung
den Inhalt folgender acht Gesetze in sich vereinigt ; da»
Krankenversicherungsgesetz, da» Gesetz vom 5 . Mai 1886,
soweit es die Krankenversicherung der land- und forst¬
wirtschaftlichen Arbeiter betrifft , das Gesetz betreffend die
Abänderung der Unfallversicherungsgesetze , das Gewerbe -
unfallverstcherungSgesetz für Land - und Forstwirtschaft ,
da? Bauunfallversicherungsgesetz , da» Seeunfallversicher -
ungSgesctz und dar JnvalidenversicheruugSgefetz . Diese
Gesetze haben zusammen 820 Paragraphen, von denen
nicht wenige wahre Ungetüme an Länge sind. Dem
gegenüber befleißigt sich die Rcichsversicherungsordiiung
kurzer und leicht verständlicher Eatzbildungen und kurzer
Paragraphen, die meist den einzelnen Absätzen der alten
Bestimmungen entsprechen. Wird schon hierdurch die
Zahl der Paragraphen beträchtlich vermehrt , so kommt
noch Hinz », daß in der ReichSversicherungSordiiung für

ulib erfolgreichste Dialekt- Stück geschaffen , desseir
Zugkraft noch heilte nach zwölf Jahreil ungeschivächt
anhült . Die Rolle des ordenssüchtigcn Dorfbürger -
rneisters spielt Herr Horsch, ihm zur Seite stehen,
in ben Hauptrolleii Eugenie Crigin , Noemie Horn -
eckcr , Eugen Criqm und Georg Maurer . Die feine
Satire und die drolligen Situationen des Stückes
werden — wirkmigsnvoll unterstützt durch das
elsäfsische Idiom und die humorvolle Darstellung der
Gäste — ihre Wirkung auf die Besucher nickst ver¬
fehlen. — Als eigentliche Faschiiigsvorstellung wird
am Dienstag , den 23 . , vormittags 11 Uhr , Nestroys
Zauberposse „LiimpacivagabnndnS" iieueinstndiert in
Szeiio gchen . Das „ liederliche Kleeblatt " wird dar¬
gestellt durch die Herren Herz (Leim) , Kranes
(Zwirii ) und Dappcr (Knierieni) . In das Stück,das unter Mitwirkung des gesamten Sckxuispielper »
sonals von Regisseur Kienscherf einstudiert wurde,
sind einige neue Gcsaiigs- und Balletteinlagen ein»
gestreut. Die Vorstellung findet bei „Kleinen
Preisen " statt . Am Abeiid des Fastnachtsdienstag
folgt eine Ausführnng der „Jlederinaus " .

Urber den Sänger Robert Hutt von Karlsruhe , der
bekanntlich ein vielversprechendes Mitglied unseres Hof-
theaterS gewesen und heute ein beliebter und gefeierter
Tenor des Düsseldorfer Stadttheaters ist,
schreiben dortige Blätter gelegentlich seines ersten Auf¬
tretens als „ L o g e" im „R h e i n g o l d " : „ Unter den
Solisten ragten Gustav Waschows „Wotan" , Eduard
Habich» „Alberich " und Robert H u t t ' s „Loge " be¬
deutsam hervor, namentlich Hutt 'S „Loge " war eine
Musterleistung , auf die der Künstler stolz sein darf. In
seinen Grundzllgcn gibt dieser „Loge " zwar dse Auffas¬
sung BriescmeisterS wieder , aber daneben weist er doch
viel Selbständigkeit auf und hielt sich in wohltuender
Entfernung von aller unwagnerischen Uebertreidung ; auch
gesanglich stand der Künstler ganz auf der Höhe : er
sang wirklich und vermied den Fehler so vieler
„Loge " -Darstellcr , mefistofelisch zu nieckern .

" Ein an¬
deres Blatt schreibt : „Neu war Robert Hutt als „Loge .

"



große Gebiete neue Vorschriften zu erlassen waren , so
für die besonderen Bersicheruilg» dehördeii , für die Haus¬
gewerbetreibenden, die unständigen Arbeiter , die Dienst¬
boten und für die Witwen- und Waisenversicherung. Ans
diese Weise mutzte trotz der Ersparnisse, die sich daraus
ergeben, daß die Wiederholung fast gleichlautender Be¬
stimmungen, wie sie sich in den bisherigen verschiedenen
Gesetzen findet, nunmehr fortfällt , eine große Zahl von
Paragraphen herauskonimen.

X Die neueste Kaiserdepcsche. Die „Nordd . Allg.
Ztg.

" veröffentlicht an jener Stelle, die sie den wich»
tigen offiziösen und offiziellen Mitteilungen reser¬
viert , die folgende Erklärung : „Der kaiserliche Bot¬
schafter in Paris , Fürst v . Radolin , erklärt in einem
beim Auswärtigen Ainte eingegangenen Telegramm ,
daß er der Veröffentlichung einer allerhöchsten
Depesche in der Zeitung „Le Matin" völlig fernstehe .
Gleichzeitig gibt der Botschafter seiner Entrüstling
darüber Ausdruck , daß die Zeitung illoyaler Weife
einen mit seinem Namen gekennzeichneten Kommen¬
tar hinzugefügt habe .

" Diese Kundgebung bedarf,
obwohl die Vorgänge , an die sie anknüpft, ja be¬
kannt sind, doch einer Erläuterung. Am Mittwoch
früh war, wie man weiß , der Pariser „Matin" in
der Lage, den Wortlaut der Glückwunschdepesche zu
veröffentlichen, welche der Kaiser aus Anlaß des
deutsch-französischen Vectragsschlusses , an den deut¬
schen Botschafter in Paris , den Fürsten Radolin , ge¬
richtet . In dieser Depesche übermittelte der Kaiser
dem Botschafter seine „warme Danksagung"

. Das
Telegranim ivar im „Matin" von zwei Kommen¬
taren begleitet; zunächst von einigen ziemlich gleich¬
gültigen Worten, die Fürst Radolin einem Mit¬
arbeiter des „Matin" gesagt haben sollte und worin
es hieß , das eben abgeschlossene Uebereinkommen
entspreche der vom Kaiser stets verfolgten Versöhn-
ungs- und Friedenspolitik , und ferner von einer
langen Darstellung der kaiserlichen Friedenstätig¬
keit , die, wie der „Matin" ausdrücklich hervorhob,
nicht von dem deutschen Botschafter, sondern von
einer anderen Persönlichkeit stammte. In dieser
Darstellung wurde — übrigens mit vollem Recht —
behauptet, der Kaiser habe sich nur ungern aus die
ganze Marokko -Affäre eingelassen und sei nur
zögernd nach Tanger gegangen . Und es wurde fer¬
ner niit sehr starker Nebertreibung gesagt , die Diplo¬
matie , die Umgebung des Kaisers und die ganze
Armee hätten 1905 zum .Kriege gedrängt . In der
Veröffentlichung der kaiserlichen Depesche und an
dem Kommentar des „Matin" hat man in Berlin
Anstoß genommen. Fürst Blllow schien einiger¬
maßen verstinimt und die alldeutsche Presse richtete
DonnerstagAbend undFreitag früh gleichzeitig gegen
den Kaiser und gegen den Fürsten Radolin scharfe
Angriffe. Die „Hamburger Nachrichten " konstatier¬
ten einen neuen „Akt kaiserlichen Werdens um die
Gunst des Auslandes " und schrieben : „Wir fragen
zunächst , ist es Sache eines deutschen Botschafters,
auf Anfrage eines beliebigen fremden Blattes Rede
und Antwort über die Auffassungen und das Ver¬
halten eines Monarchen zu stehen ? Wir verneinen
die Frage mit aller Entschiedenheit und wünschen
zu erfahren , ob Fürst Bülow die entgegengesetzte
Handlungsweise des deutschen Botschafters zu decken
bereit ist, ebenso wie die Absendung des kaiserlichen
Telegramms an den Fürsten Radolin respektive
dessen Veröffentlichung? Es liegen hier zweifellos
Handlungen vor, für die er die Verantwortung zu
übernehmen hat .

" Die „Rhein . Wests . Ztg .
" war,

ivic gewöhnlich , noch um einige Grade schärfer und
forderte den Reichstag auf , klar zum Ausdruck zu
bringen , daß er eine Wiederkehr des persönlichen Re¬
gimentes nicht dulden wolle . Fürst Bülow dürfte
über die kaiserliche Depesche gleichfalls nicht sehr ent¬
zückt gewesen sein, aber er zog es vor, diesen Teil
der Angelegenheit als etwas minder Wichtiges zu
bebandeln . Die Beziehungen des Kaisers zum
Reichskanzler sind , nach dem „Berl. Tagebl .

"
, was

von gefälligen und leichtgläubigen Seelen auch be¬
hauptet werden mag . gegenwärtig auf den Ton ge-
schäftsmäßiger Kühle gestimmt, und Fürst Bülow
hielt es für ricbtiger , zu der Depesche zu schweigen.
Er schwieg indessen nicht ganz, und am Donnerstag,
am Tage nach der Veröffentlichung, erklärte er in
seiner Rede vor dem Landwirtschaftsrat : „Dieser Be¬
such ( des Königs von England) und ferner das Ab¬
kommen der französischen Regierung über Marokko ,
für das ich mit dem ausgezeichneten Vertreter der
französischen Republik an unserem Hofe , Herrn Cam-

Auch er bot eine , wen » auch i»i Spiel noch nicht ganz
einheitliche , so doch überraschend tüchtige Leistung. In
gesanglicher Beziehung hatte er Höhepunkte von fascin-
icrender Gewalt. Namentlich die erste große Szene, wo
,,Loge" die Künste des Versuchers spielen läßt , gelang
ihm ausgezeichnet. " In ähnlicher Weise äußert sich
nahezu die gesamte Düsseldorfer Presse.

von Stecken .

Kleines Feuilleton .
O Eine halbe Million für die Aviatiker. Paris ,

19 . Febr . Nach den bekannten Flugversuchen von
Wilbur Wright und Farnan hat man der Flug-
Maschinentechnik eine erhöhte Aufmerksamkeit zuge¬
wandt . Die Börsen finanzkräftiger Leute haben sich
geöffnet, um die endgültige Lösung des Luftproblems
zu fördern . Im Laufe des Jahres sind nicht weniger
als eine halbe Million zu verdienen. Ein wahrer
Mannaregen , der zum großen Teil wohl in die be¬
reits durch die Patentverkäufe geschwellte Tasche des
Amerikaners Wright rieselt. Das französische Paria -
ment warf 100 000 Frcs . aus , über deren Bestimm,
nng eine vom Bautenminister Barthon eingesetzte
Kommission demnächst entscheidet . Beim internatio¬
nalen Wettfahren in Monaco sind gleichfalls 100 000
Frcs . zu verdienen. Die Bedingung erscheint einfach ,
nachdem W. Wright den Entfernungsrekord mit 121
Kilometer geschlagen hat . Es sind nur 9(4 Kilo¬
meter über dem Meer zurückzulegen . Haben die
Aviatiker noch kein genügendes Vertrauen in ihre
Maschinen? Es sind bis jetzt erst »oenige Konkurrenz.
Meldungen eingetroffen. Die hauptsäckstichste Luft-
sportwoche wird sich in Reims abspielen. 250 000
Frcs . sind dabei für die Sieger der Flugmaschine
und lenkbaren Ballone ausgeworfen . Die ersteren
inüsscn sich einem Entfcrnungs-, Schnelligkeits- und
Höhenwettfahren unterziehen, die letzteren einem
Schnelligkeitswettfahren . In Brescia winken den
Siegern Preise in der Gesamthöhe von 300 000 Frcs . ,und in Angers läßt der französische Aeroklub seinen
.Großen Preis " disputieren .

bou , eine , ivie ich glaube , für beide Teile ehrenhafte
und praktische Form gefunden habe, haben im
Westen den Horizont geklärt.

" Durch diese Worte
sollte gezeigt werden, daß die Mitwirkung des
Pariser Botschafters keine entscheidende gewesen sei.

flusland .
Oesterreich- Ungarn .

O Franz Kossnth , der famose ungarische Handels-
minister und Haupt der Unabhängigkeitspartei , wird
nun vom Kaiser in Wien empfangen werden . Aus
Ofen -Pest wird der „ Reichspost " dazu gemeldet:

„Die Kreise der Unabhängigkeitspartei sind der festen
Ueberzeugung , daß es Franz Kossuth gelingen werde , den
Monarchen in der Bankfrage umzustimmen . Heute
äußerte sich Franz Kossnth zu einigen Abgeordneten der
Unabhängigkeitspartei , daß er , falls die Krone seine Vor¬
schläge nicht honorieren werde , gezwungen sei , seine De¬
mission zu geben . In sehr genau informierten Kreisen
behauptet man mit größter Entschiedenheit , daß , fall di«
Krone am kommenden Dienstag zur Kartellbank¬
forderung Franz Kossuths nicht ihre Zustimmung
gibt , das Koalitionskabinett als gefallen
zu betrachten ist ."

Türkei .
— Tie tLrkisch -österreichiscl . e Verständigung . „Sabah "

und „Tanin" zufolge hätte der Großwesir gesagt,
daß die songesetzien Verhandlungen »der das Entente -
Protokoll nur noch ein Wort betreffen, — „Jeni Ga »
zetta" zufolge hat der Großwesir einige Kaufleute zu sich
berufen und ihnen erklärt, daß die Unterzeichnung
des Entente-Protokoll » bevorstehe und die Fortsetzung
des Boykotts unnötig sei .

Balkanstaaten.
# Die innere Krisis Krisis in Serbien hat eine

weitere Verschärfunĝ erfahren . Tie Skupschtina
>hat niit 61 gegen 33 stimmen ein Mißtrauensvotum
gegen die Regierung angenonunen . Die Demission
des gesamten Kabinetts Welimirowitsch ist zu er¬
warten . Der „Wiener Reichspost " wird dazu aus
Belgrad gedrahtet :

„Damit ist ein « sehr ernste Situation
entstanden , deren Folgen rnan zur Stunde kaum ab¬
schätzen kann. Di « Jungradikalen , deren Pakt mit den
Altradikalen hiemit zerrissen erscheint, sind ungeheuer
erbittert und diese Stimmung Imrd sich auch sehr schnell
auf dem flachen Lande verbreiten . Man muß auf ernste
Vorgänge im Innern gefaßt sein . P a s i c dürfte die
Bildung eines neuen Kabinettes übernehmen . Ob es ihm
gelingen wird , ein Koalitionskabinett zu schaffen und
neue Anknüpfungspunkte an die Jungradikalen zu fin¬
den , erscheint sehr zweifelhaft . Es dürfte zur Bildung
eines einheitlich altraditalen Kabinetts mit Dr . Paku als
Finanzminister kommen. Das würde eine neue Aera
einer unaufrichtigen und mit Winkelzügen
aller Art reich versehenen Politik gegenüber Oester¬
reich-Ungarn bedeuten . Charakteristisch für die Lage ist
die große Empörung , die die angeblichen Friedens¬
worte Pa sic ' in der „Pravda " hier hervorriefen .
Pasic sah sich gezwungen , heute offiziell seine
Worte abzu leugnen . Die Darstellungen aus¬
wärtiger Blätter , die Pasic als den Mann des Friedens
hinstcllen , haben diesen selbst in «ine sichtlich schiefe Lage
gebracht. Man schreit schon wieder von „österreichischen
Spionen "."

O Dar serbische Kabinett Veliuiirowitsch hat seine
Entlassung gegeben . Die altradikale Partei
hat die jimgradikale oufgefordert , an Stelle der zurück-
getretenen drei Minister neue Kandidaten zu nomin¬
ieren. Die Jungradikalen haben beschlossen, daS
Kompromiß mit den Altradikalen unter keiner
Bedingung zu verlängern .

| | Tie Unabhängigkeit Bulgariens . Von wohlunter¬
richteter türkischer Seile verlautet , die russische Regie¬
rung habe der türkischen Negierung iiiitgetcilt , Fürst
Ferdinand von Bulgarien werde an dem Leichen¬
begängnis des Großfürsten Wladimir teilnehmen und
aus Gründen der Kourtoifie mit königlichen
Ehren empfangen werden. Diese Maßnahme richte sich
jedoch nicht gegen die Jntereffen der Türkei , da Ruß¬
land damit nicht der Unadhängigkeitserklär -
ung Bulgariens vorgreifen wolle. Jnbezug auf
die Haltung der türkischen Regierung verlautet , die
Türkei werde nicht protestieren , obgleich sie sich
wohl bewußt sei , daß das Vorgehen Rußlands einen
halben Schritt znr Unabhängigkeitserklärung Bulgariens
bedeute , (Auch im übrige« bestätigt sich unsere Auffas¬
sung , daß die Nachricht von der Ancrkenunng der Unab¬
hängigkeit Bulgariens verfrüht sei .)

Frankreich .
-st- Die Meinungsverschiedenheiten im Kabinett .

Aus Paris wird vom 30 . Februar gemeldet : Der
„Petit Republique " zufolge scheinen die Meinungs¬
verschiedenheiten zwischen dem Marine- und dem
Finanzininister über 'die Marine- Ausgaben bei¬
gelegt zu sein . Nach einer genaueren Prüfung
der Vorschläge des Marineministers und der Finanz-
Instruktoren soll sich der Finanzminister bereit er¬
klärt haben , den größten Teil der geforderten Summe
zu bewilligen. Es sei jedoch wenig wahrscheinlich ,
daß die Frage bereits heute in dem vormittags statt»
findenden Ministerrat endgültig geregelt wird . Die
Regierung will sich vorher mit den Vorschlägen be-
fassen , welche hinsichtlich der Angestellten und Ar¬
beiter im Senat gemacht worden sind . — Vom
31 . Februar wird ferner gemeldet : lieber die gestrigen
Verhandlungen im Ministerrat lvegen der Marine-
Forderungen wird noch folgendes mitgeteilt : Der
Finanzininister erkannte die Notwendigkeit und die
finanzielle Möglichkeit an , in der Marine Verbesser¬
ungen einzuführen , um gegen alle 'Eventualitäten
gerüstet z» fein . Andererseits vertrat er die An¬
sicht, daß die Vorschläge des Marineministers ohne
geriaue Durchprüfung nicht angenommen werden
könnten. Der Finanzminister unterzog alle bean¬
tragten Kredite einer genauen Erörterung und teilte
diese in drei Kategorien : einmal solche Kredite, welche
unumgänglich notwendig erscheinen imd unter allen
Umständen bewilligt werden müssen ; ferner solche ,
hinsichtlich deren die vom Marineminister gemachten
Mitteilungen nicht genügen und die vorläufig zu-
rückgestellt 'werde » müssen , bis die Sache weiter ge¬
klärt ist und schließlich solche Forderungen , welche
gewissermaßen die Einleitung eines neuen Marine-
Programms bilden und daher vertagt werden nüissen .
Die Kredite der ersten Kategorie , über welche volles
Einvernehmen besteht, erreichen eine Höhe von
85 Millionen , die der zweiten iverden auf 35 Millio¬
nen veranschlagt und die der dritten , deren Vertag -
ung der Finanzininister verlangt , erheischen 35 Mil-
lionen . In diese dritte Kategorie fallen u . a . die
Vorschläge über Ausgaben für Abänderung der Ge-
schoße sowie eine Reihe von Nachtrags -Krediten.

Während seiner Ausführungen wies der Finanz-
minister niehrfach auf die Ausstellungen hin, tvelche
seitens des Rechnungshofes gegen die unzureichende
Methode der Rechnungsführung einzelner Verivalt-
ungszweige der Marine gemacht ivorden feien , wobei
der Finanzminister Garantien für eine Abstellung
der Mißstände verlangte .

<? Zu dem Uebcrfall auf den Präsidenten Fallicres .
Der Kellner Matthies , der den Präsidenten Fallieres
auf offener Straße angefallen hatte, wird sich anr
12. Mai vor dem Schwurgericht ivegen Beleidigung
und tätlichen Angriffes zu verantworten haben .

Rußland .
Beisetzung de» Großfürsten Wladimir . Am

Samstag fand die feierliche Ueberführung der Leiche des
Großfürsten Wladimir nach der Peter-Paulskirche im
Beisein des Zaren, der Großfürsten und des Prinzen
Friedrich Leopold statt. De » , König Ferdinand von
Bulgarien wurden königliche Ehren erwiesen. Er befand
sich bei der Beisetzungsfeier links vom Zaren.

England.
Krtegsminister Haldane für einen Generalstab .

In einer in Newcastle gehaltenen Rede äußerte sich
KriegSminister Haldane über den Plan der Errichtung
eines Gencralstabes für daS Reich und über die
Organisation der kolonialen Streitkräfte . Er sagte,
wenn die Organisation ausgeführt sei , werde da»
britische Gesamtreich über eine Armee von 46 Divisionen,
da» sind 23 Armeekorps verfügen. Eine solche ReichS -
arniee sei praktisch erreichbar «nv man diirfe sich ver¬
nünftigerweise der Hoffnung hingeben, sie in die Wirk¬
lichkeit umzusetzen.

Saäen .
Karlsruhe, 22 . Februar 1909 .

cp Angeblicher Minister -Rücktritt .
Durch die liberale Presse gehen so nierkwürdig

formulierte Notizen über den angeblich geplanten Rück¬
tritt deS Ministers Dr. Reinhard , daß man fast an-
nehnien muß , es gebe Leute, welche daran interessiert
sind , daß der Rücktritt erfolge. In der „Bad. Ldsztg .

"
z. B. wird ein langes und breites darüber gemacht , um
am Schluß zu schreiben, daß in der Sache bis jetzt
eigentlich gar nicht» vorliege. Ei warum schreibt man
denn dann darüber ?

O Die Freisinnigen .
Mannheim , 21 . Febr. In der jüngsten Mitglieder¬

versammlung des Freisinnigen Vereins traten ver¬
schiedene Reimer in scharfer Weise ge ^ en die national -
liberale Parteileitung auf . Stadtverordneter Weingart
führte aus, daß in Hallingen der Wortbruch vollzogen
worden sei . Die Antwort werde man im Wahlkampfe
geben . Tie Frage einer Fusionierung wurde als not-
ivrndig bezeichnet, doch der jetzige Zeitpunkt hierfür nicht
al» gegeben erachtet .

A Der Herr Abg . Hilpert
macht z. Z. fleißig Agitationstoure » in seinem Bezirk
und spricht dabei nach Berichten liberaler Blätter bi» zu
zwei Stunden. Wir wünschen gute Geduld ! Uns
würde gar nichts daran liegen , was Herr Hilpert tut,
wenn uns nicht in mehreren Korrespondenzen bis jetzt
ganz unglaubliche Dinge von seinen Agitationsreden be¬
richtet worden wären . So soll er z. B. in Hattingen
u . a . gesagt haben, die Kirchensteuer habe schon bisher
mehr ertragen , als die Kirchen für Aufbesserung der
Geistlichen brauchen ; er wolle er auch nicht untersuchen .
Ebenso wird uns berichtet , er sage wohl davon, daß er
gegen da » Turnen auf dem Land gesprochen habe ; nicht
aber daß er im Landtag im Gegensatz dazu für daS
Turnen gestimmt habe. Weiter : In einer Rede in
Engen soll er allen Ernstes den Vorschlag gemacht
haben, man solle bei einer Steuerreform den städtischen
Hausbesitzern einen teilweisen Abzug der Schulden ge¬
statten, nicht aber den Landwirten » welche auf , den
Häusern Schulden haben, weil diese damit Mißbrauch
trieben. Bei gleicher Veranlassung wünschte er, der
Großh . Oberschnlrat hätte über die Rödelaffäre noch
einmal schlafen sollen, ehe er gegen diesen vorging.

So wird uns von verschiedenen Korrespondenten , die
uns dann und wann Berichte schicken , versichert . Auch
der „Donaudote " hat vor einiger Zeit eine Zusammen¬
stellung von ungloudlichen Aeußcrungen gebracht, die
dem Abg. Hilpert nachgesagt werden.

Wir können es nicht glauben , daß ein Abgeordneter
solche Aeußerungen tut ; wir können eS besonders nicht
glauben, daß liberale Blätter den Abg. Hilpert so loben
und ihn als den einzig richtigen Mann für Donaucsch-
ingen-Engen bezeichnen könnten , wie sie es tun, iveiin
er solche Behauplungen und Aeußerungen täte . Da aber
nachhaltig solches versichert wird , so wollten >vir diese
Tinge nicht unerwähnt lassen , und denen , die daran In¬
teresse haben, Gelegenheit geben , sich zu diesen Sachen
zu äußern , damit die Oeffentlichkeit erfährt , waS richtig
und waS falsch daran ist.

Wenn Kiefer so etwas erlebt hätte !
Durch Schenkels Tod ist die Stelle eines Präsiden¬

ten der Oberrechnungskammer frei geworden. Die
Oberrechnungskammer ist von der Regierimg gerade
so frei und unabhängig , wie etwa das Oberlandes -
gcricht . Sie ist ans dem Landtage 1875/76 einge¬
richtet worden als ein Zugeständnis an die national¬
liberale Kammermehrheit, welche nach Revision der
Verfassung rief. Vorher hatte sie auch schon bestan¬
den , allein in ganz anderer Stellung . Sie stand
unter dem Staatsministerium und hatte in dessen
Auftrag die Rechnungen der verschiedenen Staatsbe¬
hörden zu kontrollieren. Nach der Neuordnung ihrer
Verhältnisse hatte sie über die Ergebnisse ihrer Prüf¬
ung der Rechnungen im Staatshaushalt an die Kam¬
mer Bericht zu erstatten, um dieselbe auf etwaige
Verletzungen des Rechtes und der Gesetze iin Staats¬
haushalt aufmerksam zu machen . Ihr Präsident hat
Rang und Gehalt eines Ministers , verliert aber das
Recht , einer der beiden badischen Kammern anzuge-
hören. In den Reichstag dagegen kann er gewählt
werden.

Die Erledigung des bezüglichen Gesetzes hatte einen
Streit zwischen den Führern der nationalliüeralen
Kammer-Mehrheit und dem Staatsminister Jolly im
Gefolge. Dieser Streit ist einer der denkwürdigsten
Belege dafür , daß die nationalliberale Kammermehr¬
heit auf der Höhe ihrer Macht selbst vor direkten An¬
griffen auf die Rechte der Krone nicht zurückschreckte .
In dem sehr interessanten Buche „Staatsminister
Jolly ", von dem Fieser einst in der Kammer gesagt :
„es wäre besser nicht geschrieben worden", was sehr

begreiflich ist, wird Seile 268 und 269 darüber er¬
zählt :

„Die zweite Kammer war natürlich fiir die Vorlage
des der konstitutionellen Doktrin entsprechenden Gesetzes
dankbar , betätigte diesen Dank aber nicht durch rasche
Annahme des Entwurfs , sondern brach über eine Neben¬
bestimmung einen Streit vom Zaun . Bluntschli ivollte t »
den Paragraphen , nach lvelchen der Großherzog den Prä¬
sidenten der Oüerrechnnngskammer auf Vorschlag des
Ctaatsministeriums ernennt , die Bestimmung ailfgenoin -
men wissen , er habe darüber auch den ständischen Aus¬
schuß zu hören . Man kann über die Ztveckmäßigkeit die¬
ser ^ ausländischen Mustern nachgebildeten Bestimmung
verschiedener Meinung sein . Ta aber die Minister sie
als Schmälerung des verfasiurigsmäßigen Kronrechts der
Beamtenernennniig ablehnten , konnte der Antrag ver¬
nünftiger Weise nur zurückgezogen werden ; denn wenn
der Großherzog , der seine Opferbereitheit glänzend be¬
währt hatte , ein ihm zustehendes für niemand schädliches
Recht nicht beschränken lassen wollte , tvar das Bestehen
auf der Forderung verletzende Anmaßung . Dennoch
nahm die Mehrheit den Antrag Blutschli an , ivoranf
bei der Abstimmung über das Gesetz Jolly als Abgeordneter
sich der Stimme enthielt . Die erste Kammer beseitigte
dann den anstößigen Zusatz und die Abgeordneten gaben
nun nach , um das Scheitern des Gesetzes zu verhüten .
Sie sprachen aber dafür wieder von der Nottvendigkeit
der Gesamtrevision der Verfassung , und Kiefer wendete
sich gegen die erste Kammer mit so scharfen Worten , daß
Jolly sich zu deren Verteidigung und zu der kategorischen
Erklärung veranlaßt sah, daß die Regierung deren Exi«
ftenz unter keinen Ilmständen antasten lasten werde .

"
Nach seinem Sturze vom Staatsministeriumwurde

Jolly erster Präsident der Oberrechnungskammer in
ihrer neuen Gestalt . Vor ihm hatte Lainey Gelegen¬
heit, den Posten bekommen zu können . Er schlug ihn
aber aus . Auch Jolly nahm nicht sofort an . Seine
Nachfolger waren Turban, Joos und zuletzt Schenkel .

Der Posten ist so, daß er auch vom Krankenbett
aus versehen werden kann. Neben der völligen Un¬
abhängigkeit ist die weitere Annehinlichkeit damit
verbunden, daß er keinerlei Repräsentationspflichten
auferlegt . Neben der äußerst einfachen und leichten
Arbeit und denr hohen Tiensteinkommen ist eine aus¬
nehmend schöne Dienstwohnung unter den Momen¬
ten zu erwählten, welche die Stelle als sehr begehrens¬
wert erscheinen lassen . Eben desivegen hat es auch
sehr überrascht, daß Joos „aus G esund h eits -
R ü ck^s i ch t e n" sollte den Posten verlassen haben,
als Schenkel auf deitselben berufen wurde. „Aus
Gesundheits-Rücksichten kann der Posten gesucht und
festgehalten, aber nicht verlassen werden. Wenn es
üblich wäre, hochgestellte peirsionierte Beamte auf
den gleichen Posten später wieder zurückzurufen , so
könnte jetzt einfach Joos selbst den vor zwei Jahren
verlassenen Posten abermals übernehmen. Die Ar¬
beitslast könnte kein Hindernis sein.

In letzter Zeit wurden nun verschiedene Herren
als mutmaßliche Amtsnachfolger Schenkels genannt .
Dem gegenüber wurde dann aber versichert , es sei
schon deswegen nicht an eine baldige Wiederbesetzung
der Präsidenten - Stelle zu denken , weil die Ober¬
rechnungskammer in ihrer bisherigen Organisation
aufgehoben werden solle. Selbstverständlich könnte
das nur ans denr Wege der Gesetzgebnung geschehen .
Die parteiamtliche „Bad . Landeszeitung " hat mit
dieser Mitteilung den Anfang genwcht , ohne ein Wort
der Mißbilligung eines solchen Schrittes oder auch
nur ein Wort des Bedauerns zu finden. In keinem
anderen der nationalliberalen Blätter, welche die
Mitteilung gleichfalls ausgenommen haben, ist eist
Wort des Bedauerns zu entdecken gewesen . Das ist
auch ein Zeichen der Zeit . Wenn man vor 35 Jahren
dem langjährigen nationalliberalen Parteiführer
Kiefer hätte sagen können , daß die Presse seiner Par¬
tei die Oberrechnungskammer und deren Bedeutung
so taxieren werde, so hätte er es sicherlich wie eine
schwere Beleidigung seiner Partei ausgenommen.

Es klingt übrigens nicht glaubhaft , daß die Re¬
gierung sich wirklich init dem ihr zugeschriebenest
Plane trägt . Und wenn es so wäre, glauben wir
nicht, daß die Volksvertretung sich darauf einließe.
• Die Stadtverordneteuwahlen in Heidelberg »

E3 Heidelberg , 21 . Febr . Das Endergebnis
der Bürgerausschnßwahlen kann als eine Zer¬
trümmerung des Großblocks , als eine Flucht der
liberalen Wähler vor den Führern und als eine Miß-
tranenskundgebung großen Stils gegen das bisherige
Rathansregiment bezeichnet werden. In der zweiteir
Klasse war der Sieg der Opposition mit durchschnitt¬
lich 70 Stimmen Mehrheit vollständig ; und selbst in
der ersten Klasse, in welcher Geheimräte nnd Univer-
sitätsprofessorendominieren, brachten die Bürger drei
ihrer sechs Sonderkandidaten durch . Die „Heidel¬
berger Zeitung "

, das Großblock - und Rathausorga ",
ist sprachlos . Eine demütigendere Niederlage läßt sich
auch kaum denkeir. In der zweiten Klasse mußte der
erste Vorstand des nationalliberalcn Vereins , Land -
t a g s a b g eo rd neter P ro ses so r Qn enz e r,
in der ersten Klasse der langjährige Obmann des
Stadtverordnetenvorstandcs wird allergetreueste Ge¬
folgsmann des 'Stadtoberhauptes, Rechtsanwalt
Leonhard, über die Klinge springen. Die Wätzlec
hatten die liberale Willkürherrschaft und die Diktatur
der Parteiführer satt . Mittelbar, aber darum nickst
minder empfindlich richtet sich^das Verdikt der Bürger
gegen die oberste Spitze der Stadtverwaltung, Herr"
Sr . Wilckens , welcher ja der Schöpfer des Groß-
blocks, und für das liberale Parteiregimeut hier
erster Linie verantwortlich ist. Herr Dr . Wilckens
wird nun wohl den Wink verstehen und sich aum
überlegen müssen , ob die Wetterführung seines Amtes
als nationalliberaler Abgeordneter im Sinne der
Heidelberger Bürger ist . Man hat schon lange "
der Bürgerschaft mit Mißfallen gesehen, daß „

das
Stadtoberhanpt zu sehr als Parteimann, als Führer
nnd Abgeordneter engagiert ist, und man gibt de
Meinung Ausdruck , daß die städtischen Aufgaben da¬
durch vernachlässigt werden könnten, und daß da»
Verhältnis zu den Bürgern darunter not leide . ■*' .
nächsten Wochen werden Klarheit bringen , welchesi <■
weiteren Folgen des Ausfalles der städtischen .
sind . — Eines scheint uns , was die politischen (“' 'rW
betrifft , heute schon gesagt werden zu können , dm; >
eine jnnqliberale Kandidatur im
Bürgertum kein Boden ist.

« uS dem Wahlbezirk Triberg -Billingen
Wolfach. ,

Nun kommt cs zu dem , was selbst
rivartet wurde , daß der Block Lusiaî e 9/
>äre . Seit geraumer Zeit ist von cnt-
Utens der Demokraten eine lehr [ fl pse

unS pm <» bitterböse Stimmung



Rotionalliberalen in das Wählerpublikum getragen
worden , soweit es sich empfänglich zeigte . Nunmehr
Mird dem „Villinger Volksblatt " von Hornberg aus
Mitgeteilt :

..Wie wir erfahren , hat der demokratische Verein hierm leiner letzten Sitzung beschlossen, auf einer demnächst
M Hausach stattfindenden Versammlung zu beantragen ,«ah im Bezirk Triberg -Wolfach Herr Professor Hummelms demokratischerKandidat aufgestellt wird . Es ist nicht
earan zu zweifeln, daß der Antrag zum Beschluß er¬
hoben wird ."

Professor Hummel ist in der Stadt Hornüerg eine
Mohlgelittene Persönlichkeit und wird so viele Stim-
men aus seinen Namen vereinigen, als für einen
demokratischen Kandidaten überhaupt erreichbar sind.
^ !enn der national-soziale Pfarrer Lehmann von
Cornberg über einen politischen Anhang verfügen
wurde, so ständen dessen Stimrnen dem demokrati¬
schen Kandidaten wohl auch zur Verfügung . Allein
von politischer Anhängerschaft wird kaum gesprochen
werden können.

Dazu wird uns noch von St . Georgen , 21 . Februar,
schrieben :

^ te demokratischen Vereine von hier und Triberg
Welten heute nachmittag hier eine vertrauliche Be¬
sprechung ab. Auch an anderen Orten des Bezirkes
und die Teniokraten eifrig an der Arbeit Man hört
von informierter Seite wiederholt, dieselben stellenlur den diesseitigen Wahlkreis einen eigenen Land-
Mgskandidatcn auf in der Person des Herrn Pro-
Wors Hummel -Karlsruhe. Deninächst soll in
Pauwch eine diesbezügliche allgemeine Versammlung

Wie wirdS mit Muser gehen ?
Hcimburger scheint geborgen zu sein , wenigstens

die Ausstellung seiner Kandidatur anlangt. Ob
ooniit auch seine Wahl geborgen ist , wird sich erst
Leigen .

Wie mag es mit Muser sein? Er wird aufgeatmet
^ oen , als bekannt wurde, daß der jungliberale
-berein von Baden dem Vertretertage des Landes¬
verbandes die bekannte Resolution unterbreiten
wolle, wornach die Nationalliberalen in einigen bis-
vee von den Linkslibcralen innegehabten Bezirken^eme Kandidaten antstellen sollten .

Nun aber har der „Ortenauer Bote" eine ab¬
lehnende Stellung dazu genommen, indem er
Ichreibt :

"Wir können nicht einsehen, inwiefern durch An-
n? vnie dieses Antrags ein Zusammengehen aller liberalen
Parteien bei den Stichwahlen „ gesichert " werden kann.

^ 'c politische Gesamtlage den Liberalismus bei
n Stichwahlen nicht zur Einigung zwingt , so bringt

gf ,e.m durch nichts gerechtfertigtes Entgegenkommen der
aiionallibcralen — namentlich den Freisinnigen gegen-

vor der Hauptwahl auch nicht fertig . Unserer
,

pcht nach sollte man die jetzige , durchaus klare Lage
verÄ, derartige Anträge nicht wieder künstlich zu einer

lchwommencn gestalten wollen . Zum Entgegenkom-

Lenug
'
»

vor den Stichwahlen noch vollkommen Zeit

^ vrf man wohl den Schluß ziehen , daß^-ssonburger Nationalliberalen nicht dafür zu
datnr on

"f,svvvdon sich uon vornherein der Kandi-
sollw ! >

"
r
^ ' o^on Wenn es aber so gehen

.onu dann wird tanm zu denken sein das? sie nber.

wfÄ Zaren bei einer Beteiligung vonProzent 627 stimmen notwendig, um mit
- .

'? Prozent IN den zweiten Wahlgang kommen zutonnen . Hätte die Beteiligung 90 Prozent betragen,
>o

. ivären 350 Stimmen nötig geivesen . So viele
bringt aber die Teniotratie kauin aus . Der liberale
Dlock hatte im ersteri Wahlgang 36 Prozent : 784
stimmen ; dtirunter waren aber sicher keine 15 Pro-
Leiit demokratische.

Ob die Nationalliberalen bei der neuesten Nicht-
> >g , welche die Entwicklung der Verhältnisse ange-

.Zweiiin ßat . Musers Wahl in die Kammer über-
Mupt wünschen, ist mindestens zweifelhaft.

Heil Rödel ! Wehe dem Oberfchulrit!
.̂ ?Z .bel ist ein Amvalt erstanden, dem gegenüber

^ lchnlrat und Niiterrichtsministerium die Waffen
müssen . Ihre Partie ist eiidgültig verloren ,

der ^ hre 1880 wurde nach langer Redeschlacht von
tra„

"ationalliberaleii Kammer -Mehrheit ein Miß -
Dä

^ p
.otum gegen Minister Stößer beschlossen ,

da,,
" Zviß , warum . Die Nationalliberalen verfügten

alio
^

E zwei Drittel der Kannnersitze , glaubten
z» f^bue Gefahr ihre Neigung zum Uebermut zeigen

v »nen . Unter den damaligen nationalliberalen
Hi-n . oZveren befand sich eiir Mann, der in seiner

"" t Recht geachtet und beliebt war . Am
v„ d * wußte ec sich auch Geltung zu verscksaffen
gndZ^ Zv .ben Eindruck zu erwecken, als überzeuge er
vr „ iZ ^ ll

'
chstenossen . Zum Abgeordneten aber war

AdZ« " berufen. Im übrigen zeigte er „ keine böse
R» r 1° konnte ihm auch niemand böse sein.
ira„ ,,Kwser ärgerte sich gewöhnlich , wenn es sich bei
8rak^ c ‘ llcm Anlaß zeigte , daß die nationalliberale
sosZ,, ° v aus ihn nicht stolz sein konnte . In einem
kionŝ -Ronient sprach er, auf den betreffenden Frak-
bo», Z ' vssen hinweisend , zu einem Kammerkollegcn

' tjentrum :
LäZ,/ " sollten wir Euch schenken .

" „Danke für den
Als ***« die prompte Antwort ,

sollte bas Mißtrauensvotum beschlossen werden
unter s r dieser minder begabte Abgeordnete
Kiew- °V}?n' ivelche dafür stimmten. Die Herren
Über ;

'
r owser und Genossen hatten keinen Grund,

mit Erfolg zu jubeln . Gerade Fieser sprach
tvqrt jsbvem Galgenhumor darüber , auch in Gegen¬
wal - Z" Ẑ ntrumsabgeordnetcn . So sagte er ein-
dex chZm Stößer ist nicht mehr zu helfen. Wenn
liest wir auch noch den Namen N . unter denen
Vicht ,c gegen ihn stimmten, dann getraut er sich

Daro galten .
tote wird man erinnert, wenn man jetzt liest,
hebt Reihe liberaler Blätter extra Hervor -
s 'Ma ok. k Hilbert habe sich in einer Versamm-
lerez sm ' Zbels Seite gestellt . Es braucht kein wei-

^vort beigefügt zu werden.
istnt norf . Solide Wühlarbeit
Eutern m.Z ^ H"Zrung des „Villing. Volks
den IN der Stadt Villingen gelei
krankeZZ '^ bl r Bestellung der Vertreter z
dewokrZi/Z ** * K" mpf war zwischen de

" Un
v Zn christlichnational

hegte » ' vuud 750 abgegebenen ^
also mit Ri % ren 'U't 462 gegen 290 S
»vährend B '6. Prozent der abgegebenen S^ eno bei der letzten die sozialdemokratis

beiter Sieger wurden . Nachdem das „Villinger
Volksblatt " die verhältnismäßig „sehr große" Wahl¬
beteiligung hervorgehoben hatte, schreibt es :

„Mustergültig ist auch die Disziplin , die die Wähler
an den Tag legten, denn es kamen hüben und drüben nur
sehr wenig Streichungen vor , bei den Christlichen ver¬
hältnismäßig weniger als bei den Sozialdemokraten . Da¬
ran können sich sämtliche Wähler ein Beispiel nehmen !
Wie oft ist es z . B . schon dagewesen, daß bei den Ge«
meindeivahlen Streichungen vorgenommen wurden , die
bei ziemlich gleicher Stimmenzahl dann meistens den
Gegnern nützen. Das gilt insbesondere den Wählern der
Klasse der Mittel - und Höchstbesteuerten ."

Der Verfasser des Artikels hat sich die Sache in
der Nähe betrachtet und zu diesem Zwecke sich in das
Wahl -Btireau der Christlich-Sozialen begeben, lieber
die Wahrnehmungen , welche er da machte , schreibt er :

„Wir glaubten 5 bis 6 Mann vorzufinden , die sich mtt
der Führung der Listen, dem Holen der Säumigen usw.
beschäftigten, tvaren aber nicht wenig erstaunt , eine ganze
lange Tischreihe dieser trefflich organisierten „Arbeits¬
bienen" vorzufinden . Auch Arbeiterinnen teilten sich er¬
freulicherweise in die Arbeit ihrer Männer und Neben¬
arbeiter . Auf den Gesichtern sämtlicher lag Arbcits -
freudigkeit, Ernst , aber auch frohe Siegeszuversicht. Sie
freuten sich des voraussichtlichenErfolges , beschwerten sich
aber auch mit Recht über das unnoble , aufdringliche Ver¬
halten ihrer Zettel austeilenden Kollegen von der „an¬
deren Fakultät " ."

Das ist auch für andere Wahlen nachahmenswert ,
nicht an letzter Stelle für politische Wahlen .

©- Aus Baden , 21 . Febr. Ein Lehrer schreibt
uns : Es ist nicht mehr als reckt und billig, daß der
„Bad . Beobachter " dem „ Stockacher Tagblatt" gegenüber
ernnial den Meister zeigte . Schreiber dieser Zeilen traf
kurz nach Weihnachten letzten Jahres mit einem Hauvt-
lehrcr au? dem Bezirke Stockach zusammen . Unser Ge¬
spräch drehte sich auch um politische Anschauungen . Da
fragte mich mein liberaler Kollege , was ich denn dazu
sage und davon halte , daß der „Beobachter " uns Lehrer
eine „ blöde Hamnielhcrde " geschimpft habe . Ich ent-
gegnete sofort , daß das eine unwahre Behauptung feite»?
einiger liberaler Blätter fei. Besagten Ausdruck habe
der „Bad . Landesbote " gebraucht » s>v. Jedoch selbst
die Rednergabe eines Demosthenes hätte nicht hingereicht,
meinen politischen Gegner von der Wahrheit in diesem
Falle zu überzeugen . Er hatte die Sache einfach in
seinem Leibblatte , dem „Stockacher Tagblatt " gelesen und
damit Punktum . — Man sieht aus diesem Beispiel
wieder klar und deutlich, welch eine heillose Verwirrung
manche liberale Blätter in den Köpfen ihrer Leser durch
Ausstreuung solcher falschen Nachrichten anrichten. Ist
das Unheil geschehen, so ist eS oft eine vergebliche
Liebesmühe , den Gegner von der Wahrheit zu über¬
zeugen. Aus dem Gesagten erhellt, daß der „ Bad.
Beobachter " durchaus recht getan hat, wenn er dem
schwerhörigen „Stockacher Tagblatt" ganz entschieden auf
seine Hühneraugen trat . Unsere Zentrumsblätter sind
vielfach in dieser Hinsicht gegenüber der gegnerischen
Presse viel zu zahm und nachsichtig. Es ist auch kein
Ruhmesblatt für eine liberale Zeitung , wenn man sie
erst durch die Drohung mit dem Staatsanwalt zu dem
bringen muß, was sonst einfach Pflicht ist . Aber unsere
ZcntrumSpresse braucht sich doch auch nickt alles ruhig
gefallen zu lassen und hat Recht, wenn sie sich Respekt
erzwingt . _

Kleine badifdie Chronik.
A Mannheim , 21 . Febr . (Speisu ng vo » VolkS -

schülern .) 862 Kinder gibt eS in der Mannheimer VollS -
fchule , die ohne Miltageisen mittag» zur Schule kommen.
Der Stadtrat hat deshalb 5000 Mk. in den Voranschlag
eingestellt, damit wenigste«» 100 Kindern abivechselnd Mittag¬
essen gemährt « erden kann Durch das Enlgege » ko >nme»
de? Frauenvereins werden die Kinder in der Volksküche ge¬
speist . Für warmes Frühstück sind im Budget 5000 Mark
auSgeworfen . — Zu den ZablungSschwierigkeitc »
der süddeutschen Ge treibe - , Preßbefen . und
Spiritus fabrik G. m b . H . Mannheim erfährt der

Gcncralanz.
" von beireundetcrSeite , daß im Konkursialle

die verteilbarr Diafle 50 000 Mark beträgt , das sind zirla
15 Prozrnt der Forderungen von 885 000 Mk. — DaS Er¬
gebnis der von dem Mannheimer Hilfskomitee für
die Erdbebenbeichädigten in Italic « veranstalteten
Sammlung , die am 17 . Februar geschlossen wurde , beträgt
51 204 .85 Mk . Dazu kommt daS Resultat der von dem kgl.
italienijchcn Konsulat hier veranstalteten Spezialsammlung
Mit 7 127 .08 Frc . — 5 801 .45 Mk., sodaß die Gesamtsumme
der in der Stadt Mannheim für die HilfSaltion aufge¬
brachten Geldmittel sich auf 57 075 .80 Mk. beläuft.

Il Mannheim , 21 . Febr . Unter der Firma „ Benz -
Import Company of America " hat sich mit mehreren
Rlillionen Dollars Kapital hier eine Gesellschaft für die
Einfuhr vo« Benz -Automobilen nach den Vereinigten Staaten
gebildet .

Mannheim , 21 . Febr . Erschossen hat sich
morgens i»> Bette ein 21 Jahre alter Techniker. Was de »
lebenslustigen Mann , der sich noch gestern in heiterster
Stimmung an einer Familienfeier beteiligte , in den Tod
getrieben , ist gänzlich unbekannt . Ein im gleiche « Zimmer
schlafender Bruder konnte den Selbstmord nicht verhindern ,
da er erst durch den Schuß aus dem Schlafe gerissen wurde .

□ Mannheit », 21 . Febr . Die hypothekarische
Verschuldung des Grundbesitze » in Mannheim ist
im vergangenen Jahre von 872 auf 302 Millionen Mark
gestiegen. Im Jahre 1009 fanden 01 Zwangsversteigerungen
statt, wobei e» sich um Werte von zusammen 47» Millionen
Mark handelt.

Heidelberg , 21 . Febr . Die Stadtverordneten -
wählen endeten auch in der Klasse der Höchstbcstenerten
mit dem teilweisen Siege der bürgerlichen über die vereinigte
politische Liste . Unter den Nichtgewählten befindet sich auch
der nationalliberale Obmann de » Stadtverordneteiioorstandc»,
RechtranwnU Leonhardt, der diese » Amt seit vielen Jahren
versehen hat.

X Schwetzingen » 21 . Febr . Einem hier bediensteten
Mädchen ist ein uncrhofftc » Glück zuteil geworden . Eine
in Amerika verstorbene Tante hatte ihrer im Testamente ge¬
dacht und vorgestern wurden dem Mädchen über 20000 Mk.
in bar ausbezahlt.

+ Kenzingen » 20 . Febr . Am Sonntag den 7. März
wird hier eineVerfammlungvonungeführ20 badischen
und elfässisckcn Gemeinden stattfinden , um überda»
Projekt der Weiterftthrung der Bah » Schlettstadt -
Sundhausen und deren Anschluß an da « badische
Eisenbahnnetz zu beraten. Die Frage kam neuerdings
wieder in Fluß , nachdem der Bahnbau bereits bis Sund -
Haufen vollendet ist, und nachdem vo« Kalmar aus Schritte
geschehen zur Erlangung der Linie Kolmar» Münster -
Göradmer. Lon Straßburg bis Kolmar auf eine Länge
von 70 Kilometer besteht keine Verbindung der elsäflifchen
Bahnen mit dem Rhein und mit Baden, darum ist es zu
begrüßen , daß die Gemeinden der interessierten Gegend sich
zu einer gemeinsamen Aktion entschlossen haben . Da»
Resultat der Verhandlung soll in Form einer Resolutton
dem Deutschen Reichstag und dem Badische« Landtag zugehen .

--- St . Georgen i. Schw ., 21 . Febr . Die Wach »
und Echlicßgesellschaft Schwenningen beabsichtigt tu
hiesiger Stadt eine Filiale zu errichten . — Der Gemeinde¬
rat hat angrordnet : Jeder Geschäftsmann , der Arbeiten oder
Lieferungen für die Etadtgemeindr geleistet hat, muß, fall »

er nicht sofort Rcch«nng stellen will, jeweils für dar abge¬
laufene Kalendervierteljahr vollständige Rechnung
einreichen . Wer damit zu spät kommt, hat eine Verkürzung
von 20 Prozent der Endsumme zu erleiden . Diese Be¬
stimmung gilt für alle tünslige» Vergebungen und Liefer¬
ungen , der sich jeder hiesige Geschäftsmann der Sladlge -
meinde gegenüber durch Annahme eines Auftrags ohne
weiteres unterwirft. Diese Praxis sollte auch von Privaten
den Handwerkern gegenüber und umgekehrt eingehalten
werden . Es wäre im beiderseitigen Interesse.

— Bo » der Schwarzwaldbahr », 21 . Febr . Der Sitz
des Po stunterbeamte » Vereins Echwarzwald ist von
St . Georgen nach Triberg verlegt worden . — In Evan-
gelisch - Tenn enbronn ist die Gcmcindeumlage von 39 auf
86 Pfennig herabgesetzt worden . — Außerordentlich günstig
ist die Gelegenheit zur Ausübung des Slisport » . DaS Ski»
gelände wird dementsprechend von Einheimischen und Aus¬
wärtige» eifrig besucht .

Lokales.
Karlsruhe , 22 . Februar tS09.

O Ball . Freitag abend fand bei Minister Freiherr»
v. Marfchall ein zweiter Bull statt, dem die Groß -
herzoglichen Herrschaften und Prinz Max abcrmalS
beiwohnten . ES waren etwa 860 Einladungen ergangen .
Unter den Anwesenden befanden sich lt . „Karlsr , Ztg . " u . a .
der K . tt . österrcich-ungariiche Gesandte von Eallcnberg, der
K. bayerische Gesandte Freiherr v. Siitter, der Grotzdosmeisler
Dr . v Brauer, zahlreiche höhere Hvs- und Staatsbeamte ,
das Osstzierslorps der Garnison, Geh . Kommerzienrat
Generaltonjnt Reiß und der Konsul der französischen
Rcpudlil, Pradere - Riqnct. Die Höchsten Herrschaften
zeichneten die meisten der Erschienenen durch Ansprachen aus .

+ Vom Karlsruher Karneval!. Der zweite
städtische MastenLall war <un letzten i- amstag
ebenso gut besucht wie der erste. Wenn alles zu gleicher
Zeit hätte das spiegelglatte Parkett versuchen wollen , na
dann gute Nacht , Hühneraugen . Zwei Musikkapellen , die
der Leib-Grenadiere und der Leib-Dragoner spielten ohne
Ermüden zum Tanze auf . Es war « in äußerst buntes
Bild , das in dem geschmückten, hellerleuchteten Saale auf
und ab Ivogte . Farbenprächtige , herrliche Koftürue und
äußerst drollige Darstellungen durch Einzelpersonen , wie
durch ganze Gruppen machten den Preisrichtern die Ar¬
beit nicht leicht . Nur einiges sei hier aus der großen
Fülle erwähnt : Zlvei leibhaftige Wölfe, Vater und Sohn ,
die Firma Wolf und Sohn darstellend ; die Invasion in
England : eine Germania mit gezücktem Schwert von
Luftschiffen der verschiedenen Systeme getragen ; ein«
Station für drahtlose Telegraphie ; eine wandernde Sekt-
bitde ; der Block , unter dem der Rechts» und Linkslibera¬
lismus in den letzten Zrickungen liegen ; ein Löwenpaar ,
das der Tierbändiger im Käsig vorführte ; Ausselfen er¬
regte ein riesiger Goldfisch . Einsam gondelte « in Zeppe¬
lin durch den Saal . Weitere hervorragende Merkwür¬
digkeiten siehe iin Ergebnis der Preisverteilung . Die
Preisrichter reduzierten einzelne größere Preise , um der
Fülle von pveiswürdigen Darstellungen gerecht werden
zu können . Sie kamen so zu folgendem Ergebnis :

I . Her re np reise : 1 . 100 Mk . : Pilzknom ;
2. 70 Mk . : Der tolle Georg von Serbien ; 3 . 60 Mk . : Die
Brautschan ; 4 . 50 Mk. : Vogelscheuche ; 5 . 40 Mk . : Hoch
der Maskenball ; 6 . 80 Mk. : Kuli ; 7 . 20 Mk . : Harlekin ;
8 . 15 Mk . : Der kleine Gernegroß ; 9 . 10 Mk. : Hans im
Glück ; 10. 10 Mk. : Walzcrtraum ; 11 . 10 Mk . : Städtische
Heini-Sparkasse ; 12. 10 Mk . : Bieruhr .

II . Dam eii p re i se : 1 . 100 Mk . : Wolf und Sohn ;
2 . 60 Mk . : Goldfisch ; 3 . 40 Mk. : Pfau ; 4 . 35 Mk . : Fa -
schingsfreude; 5 . 30 Mk . : Perserin ; 6 . 25 Mk . : Tabak ;
7 . 20 Mk . : Struwelpeter ; 8 . 20 Mk . : Zwei Damen im
Directoire -Kostüm ; ö . 10 Mk . : Glückskäser ; 10. 10 Mk . :
Eüelschmetterling ; 11 . 10 Mk. : Patentverschluß .

III . G r u p p e n p r e i s e : 1 . 150 Mk. : Löwengruppe ;
2 . 80 Mk . : Block ; 3 . 50 Mk . : Afrikanisch« Volksküche ;
7. 30 Mk . : Cowbois (Trabergruppe ) .

Am gestrigen Fastnachtssonntag konnte man auch in
den Straßen bemerken, daß wir im Zeichen des Karne¬
vals stehen . Uebcrall tauchten Akasken auf , große und
kleine ; denn auch die Jugend will ihren Anteil haben,wenn die Alten sich freuen .

Abends hielt der Gesangverein Badenia in der Fest -
Halle eine große Damensitzung mit nachfolgendem Ball
ab . Näheren Bericht müssen wir ivegen Raummangels
für morgen zurücksiellen .

-fs- Selbst «,orv . Vorgestern abend hat sich auf dem
hiesigen Friedhose der 64 Jahre alte verheiratete Kutscher
Leopold II l l in er erschossen . Da» Motiv der Tat ist noch
unbelannt.

-st Streitende Masken . Heute früh 3 Uhr erhielt eine
maskierte Frau , die mit ihrem maskierten Manne in einem
Cafe mit anderen Marken Auseinandersetzungen hatte und
nachdem ihr Mann Ecke Zähringerstraße und Marktplatz auf
diese Marken mit einer Hmidrpeitsche eingeschlagen hatte,
einen Stich in den Rücken, der nach Aussage de» Arzte»,
welcher sie verband, nicht lebensgefährlich sein soll .

— Nnglücköfall . Am Freilag mittag scheute in der
Gartenstrabe dar Pferd eines hiesigen Milchhändler» . Hier¬
bei drängte daS Pferd den Wagen , auf dem der Milch¬
händler saß, zurück , sodaß dieser um- und der Mi >chhä « dler
herunlerstörzte und zwischen Pferd und Wagen zu liegen
kam. Da » Pferd schlug ans und traf den Milchhändler aus
die Brust, sodaß er einen Rippcnbruch erlitt und mittel »
Droschke in - städtische Krankenhaus verbracht werde » mußte .

Sport.
6b Futzbnllfport. Trotz des Fastnachtstreibens , das sich

in bet Stabt entfaltete , fatte sich eine große Anzahl
Sportsliebhaber auf dem Sportsplatze des Ä . F . C.
Phönix eingefunden , um das Spiel zwischen den Stutt¬
garter S p o r t s f r e n n d e n n . P h ö n r x anzusehen.
Der Verlauf des Spieles war zu Gunsten des Phönix ,
der mit 6 : 1 gewann . Das Spiel selbst kann als « in
gutes bezeichnet werden ; die Spieler beider Vereine
gaben sich die größte Mühe , ein schönes Spiel vorzn-
führen , was zum Schluß durch den Beifall des Pnbli .
kums Anerkennung fand . Auf dem Mühlburger SportS-
platze spielte „ Allemania " mit F . G . Mannheim , erstcre
gewann mit 2 : 1 , F . C . Pforzheim in Fveiburg mit F . C.
6 : 3, Straßburger F . B . verzichtete auf sein gestriges
Spiel mit Stuttgarter Kickers . Diesen ist somit ein Er¬
folg von 2 Punkten gesichert .

Vermllckte Hachriditen .
Hd . Antwerpen , 20. Febr . Hier trafen gestern zehn

Urberlebende des gefunkenen Dampfers
„Austria " ein . Sie bestätigten , daß keine Hoffnung
vorhandensei , noch weitere Ueberlebende aufzufinden .

114. Cherbourg , 20. Fedr . Verftosient Nacht zer¬
störte eine Feuersbrunst ei « Arbeiterwohnhau ».
Eine 30jährige Frau und ein jüngeres Riädchen sprangen
au» den Fenstern auf die Straße . Elftere war auf der
Stelle tot , letztere schwer verletzt . Unter de » Trümmern
fand man eine 70jährige Frau verkohlt vor .

Hd . Gent , 20 . Febr . Tie gerichtliche Untersuchung
gegen de » Anarchisten Seeliger wird sehr erschwert
durch die Haltung der Bevölkerung , welche täglich den
Justtzpalast belagert und Kundgebungen gegen Seeliger
veranstaltet. DaS Verhör wird jetzt im Gefängnis fort¬
gesetzt .

Kd . BuenoS - Aire » , 21 . Febr . Der Dampfer
„Prüftde nie R occa " ist an der argentinische « Küste
gesunken , nachdem eine FcuerSbrnnst an Bord auS-
gebrochen ivar. Gerüchtweise verlautet, daß al l cPassa giere ,

ca. 800 Personen , sowie die gesamte Schiff »
münnschaft umgekommen feie «.

Mcsterstechereien .
Hd . Berlin , 20 . Febr . In der vergangenen Nacht

ist ein junger Mann verhaftet worden, in dem man den
gesuchten Messerstecher vermutet . Gegen Mitter¬
nacht erschien «in Arbeiter aus der Bvunnenstraße auf
der Polizei und meldete, daß er von einem jungen
Burschen überfallen worden sei, auf den die Beschreib¬
ung des Röesserstechers passe. Der Fremde hatte ein
scharfes offenes Messer in der Tasche , niit dem er augen¬
scheinlich auf den Arbeiter einstach . Der Täter wurde
alsbald als der 22jährige Arbeitslose Koch Kurt Leo aus
der Linienstraße ermittelt und aus dem Bett heraus ver-
haftet . Tatsächlich paßt die Beschreibung des Frauen -
Attentäters auf Leo. Ob er indessen der Gesuchte ist,
wird sich erst im Laufe des heutigen Tages feststellen
lasten.

Hck. Berlin , 22. Febr . Der Messerstecher hat sich
gestern wieder bemerkbar gemacht . In der Pestalozzi»
straße in Charlottenburg wurde ein IbjährigeS Mädchen
von einem etwa . 20jährigen Burschen mit dem Meffer
attackiert . Dem Mädchen wurde die Kleidung durch¬
stochen, sonst erlitt es aber keine Verletzung. Der Bursche
entkam.

Hd . Kopenhagen , 20. Febr . Eine Dame wurde
gestern von einein jungen Menschen angefallen, der sie
mit einein^ Messer in die Seite stach. Glücklicherweise
stieß die Spitze des Messers auf daS Korsett und die
Ueberfallene kam mit einer geringen Verletzung davon.
Der Täter ist verhaftet . Es ist nicht unwahrscheinlich,
daß die Berliner Ueberfälle suggesttven Einfluß auf den
hiesigen Täter gehabt haben. Derselbe wird tvahrschein-
lich eine derbe Strafe nach dem Albcrtschen Prügel¬
gesetz zu erwarten haben.

Erdbeben .
Kd . Madrid , 22 . Febr . Tie Bewohner der spanischen

Provinz Alicante sind gestern früh durch ein Erdbeben
erschreckt worden . In mehreren Orten der Provinz wurden
drei Stöße veripürt. Namentlich der zweite Stoß war sehr
stark. Verschiedene Personen erlitten Verletzungen .

Ereignisse aus dem Balkan .
Hd. Petersburg , 22 . Febr. Zar Ferdinand

von Bulgarien traf gestern morgen hier zur Bei¬
setzung des Großfürsten Wladimir ein. Gr wurde
auf dem Warschauer Bahnhose, wo eine Ghrenkompagnie
ausgestellt war, mit königticken Ehre » enipfangen . Im
Aufträge deS Zaren Nikolaus begrüßte Großfürst
Konstantin auf dem Bahnhofe den Gast . Sein
Aufenthalt ist auf drei Tage berechnet.

Kd . Wien , 22 . Febr. In Belgrad fand gestern
das angekündigle Demonstration » Meeting gegen
denAgramerHochverratSprozeß auf dem Theater¬
platze statt. Bor dem Michael -Denkmal war «in Ricsen-
plakat angebracht mit der Aufschrift : Oesterreichische
Kultur . Darunter war ein Riesengalgen mit dem
Wappen der Stadt Agram und der Inschrift: 53 un¬
schuldige Opfer.

Kd . Belgrad , 20 . Febr. Wie verlautet , wurde in
der vergangenen Nacht ein Sonderzug nach Risch
abgelassen , in welchem u. a . auch da» Archiv des Hofe»
und der Ministerien sowie ein Teil der Möbel auS dem
Königlichen Palais sich befunden habe» sollen .

Kd . Belgrad , 21 . Febr. Der zum Chef deS
FreiwilligcnkorpS ausersehene russische General
Lipowatsch wird laut Meldungen aus NioSkau bi«»en
kürzester Frist in Belgrad eintreffen, um daS Kommando
zu übernehmen.

Kd. Graz , 21 . Febr. Da die Militärbehörden
Kenntnis erhalten haben, daß sich serbische Spione
in Graz aufhalten, wurde der Wach- und Patrouillen¬
dienst für alle militärischen Institute verstärkt.

Konstantinopel , 21 . Febr. Da» Protokoll
mit Oesterreich - Ungarn wird Dienstag unterzeichnet,
ohne die Ankilnft de» neuen Minister » de » Aeußeren,
Rifaat , abzuwarten . (Frkf. Ztg.)

TelMMt nnii neueste Nachrichten.
Hd . BerU « ,20 . Febr. DieBudget - Kommission

des Reichstages erklärte sich mit der Gntsendung
eines Zivil - KoniniissarS in da» Owambo - Land ein¬
verstanden .

Preußischer Landtag.
Hä . Berlin , 20 . Fevr. Dar Abgeordnetenhaus

hat heute nach Grtedigung der Steucrvortagen die zweite
Gtatberatung beim LanvwirtschastS -Gtatfortgesetzt . Montag
Weiterberatung .

Hd. Berlin , 20 . Febr. Da » Abgeordnetenhaus
nahm heute dieSteuervorlage nach de » Lkomproiiitß-
Bcschlüsscn der Koumiission unter Ablehnung aller Ab»
änderungsanlräge in 2 . Lesung an.

Handel und Berkehr .
O Mannheim , 20. Febr . Badische Bank Mann¬

heim . Nach dem Geschäftsbericht für dar Jahr 1908 be¬
ziffert fick der erzielte Reingeivinn auf 828 676 M. (i. V .
968129 97! .), zu welchem noch 24846 M. (i . V . 24 .957 M.)
Vortrag koinmen. An Dividende sollen 7 °lo (j . V . 8 °U),
wie bereits gemeldet, zur Verteilung gelangen . Auf uc»e
Rechnung sollen 40931 M. vorgetragcn werden .

Wettrrdrrickt dr » Zrn <raid „ r. \ &t W »trorol . mm »
Hudrogr . vom 22 . Februar t909 .

Depressionen dcfinden sich heute bei Island und über
Unteritalie», ein Teilminimum liegt über Ungarn . DaS
ganze übrige Gebiet wird vo» hohem Truck bedeckt , der
Kerne über Nordostcuropa , sowie über de » Niederlanden
und Nordwestdeiitschland aufweist . In Deutschland ist daS
Wetter bei Tempcraturc» unter dem Geiricrpunkt heiler
oder neblig ; im Nordosten hat der Frost erheblich zuge-
nomnien (Bromberg —10 Gr .) Eine wesentliche WitterungS-
änderuug ist nicht zu erwanrn .

NVafjerstaud drS Sikeiue » am 22 . Fkbruar I9 « 9 sriih :
Schusterinsrl Stillstand , kehl 1 .31 , gefallen I .

v . axau 3 .04 , gefallen 1 . Mauuheim 1 .82, gefallen 3.

Tages -Naleul »er.
Montag den 22 . Februar 1908 .

Salvenia . 9 Uhr kostümlranzchen im Saalbau .
Kath. Arbeiterverei « . 8 Uhr Rarrenabend.
Kath. Gescllenvcrein . 8 Uhr Narrenadend.
Gesangsabteilung de » kath . MännervcrcinS Badenia-Mühl-

bürg. Halb 9 Uhr Gesangprobe in der Westendhalle .
Apollotheater. 8 Uhr Barielevorstellung.
Friednchshof. Heute abend spielt die ungarische Künstler -

Kapelle im Gartensaalc.
Kolosseum. 8 Uhr Vorstellung .
Gesangverein Konkordia . 8 Uhr Maskenball i« großen

Festhaüesaal.

C. 11. 8 .
Heidelberg ad 81 . Annam , fer. einer, hör. 3V».

orator diei prof. Dr. Bauer , Continuatio .



Gottesdienstordmmg.
Dienstag , den 23 . Februar 1909 .

Katholische StadtpfarreiSt . Stefan .
6 Uhr feierliches Amt und Aussetzung

des Allerheiligstcn .
9 ' /« Uhr hl . Messe.
9' /« Uhr Predigt .

6 Uhr feierliche Betstunde .
6 ' /» Uhr Predigt und Segen .
7*i» Uhr feierliche Prozession , an welcher

sich die Mänuersodalität und
Jungfrauenkongregation be¬
teiligen .

6 —8Uhr und nachmittags von 3 —6 Uhr
Beichtgelegsihcit durch den hochwürdigen
Pater Timotheus Kranich , der auch die
Predigten hält .

Bernharduskirche .
7 Uhr Herz Jesu -Amt.

2—5 Uhr Aussetzung des Allerheiligsten .
Et . Vincentiuskapelle .

1' /» bis 3' / - Uhr Betstunden vor auS-
gesetztcm hochwürdigstem Gut .
Liebfrauenkirche .

7 Uhr Herz Jesu -Amt.
2 —6 Uhr Aussetzung dcS Allerheiligsten .

St . Bonifatiuskirche .
7 Uhr Herz Jesu - Sühneamt .

8 —11 Uhr Aussetzung des Allerhciligsten .
Et . Peter - und Paulskirche .

3—5 Uhr AnbctungSstundcn .

Nr . 2824 . Im Verfahren der Zwangs¬
vollstreckung soll daS unten beschriebene,
in Karlsruhe - Rintheim gelegene , im
Grundbuche von Karlsruhe -Rintheim zur
Zeit der Eintragung deS Versteigcrungs -
vermerkS auf den Namen des Gärtners
Christian Ludwig Schmidt in Rint¬
heim eingetragene Grundstück am

Montag , den 19 . April 1909 ,
vormittags 10 Uhr ,

durch das Notariat — in den Dienst¬
räumen Adlerstraße 25, Hof, Seitenbau ,in Karlsruhe — versteigert werden :

Grundbuch KarlSruhe -Rint -
heim , Band 2 , Heft 6, Lgb .-Nr .
12 325 , 12 327 , 12 326 , 25 »
39 gm Ackerland an der Ernst¬
stratze 17 . Hierauf steht :

a) Gewächshaus ,
b) Schuppen , einstöckig,
c) Wohnhaus , einstöckig ,d) Abortanbau , zweistöckig ,

amtlich geschätzt zu . 23 600 Jt
Der VersteigerungSvermerk ist am

2 . Februar 1909 in das Grundbuch ein¬
getragen worden .

Die Einsicht der Mitteilungen deS
Grundbuchamts sowie der übrigen das
Grundstück betreffenden Nachweisungen ,
insbesondere der Echätzungsurkunde ,
ist jederniann gestattet .

Rechte, die zur Zeit der Eintragung
der VcrsteigerungSvermerks aus dem
Grundbuch nicht zu ersehen waren , sind
spätestens in der Versteigerungstagfahrt
vor der Aufforderung zur Abgabe von
Geboten anzumelden , und wenn der
Gläubiger widerspricht , glaubhaft zu
machen . Andernfalls werden diese Rechte
bei der Feststellung deS geringsten Ge¬
bots nicht berücksichtigt und bei der Ver¬
teilung des Versteigerungserlöses dem
Ansprüche des Gläubigers und den
übrigen Rechten nachgesetzt werden .

Zur Erörterung über daS
gering st e Gebot werden die Be¬
teiligten auf

Dienstag , den 6 . April 1909 ,
vorintttags 10 Uhr ,

in daS Notariatsgebäude Adlerstraßc 25,
ebener Erde , Ziminer Nr . 4, geladen .

Wer ein der Versteigerung entgegcn-
stehendeS Recht hat , muß vor der Er¬
teilung deS Zuschlags die Aufhebung \
oder einstweilige Einstellung deS Ver¬
fahrens herbeiführcn . Andernfalls tritt
für das Recht der Versteigerungserlös
an die Stelle der versteigerten Gegen¬
standes .

Karlsruhe , den 18 . Februar 1909 .
Sroßh . Notariat VIII al» llollAreckmjsgericht .

I)r . Schwarz s ch i l d .

Todes -Auzeige .
Gott dem Allmächtigen hat er gefallen , am Sonntag

Mittag meine liebe Frau , unsere treubesorgte Mutter und
Großmutter ,

Ketena Hrotter,
unerwartet rasch in ihrem bl . Lebensjahre in ein besseres
Jenseits abzurufen .

Die - statt besonderer Anzeige .

In tiefster Trauer :
Jakob Trotter ,
und Familie A . Schwan .

Karlsruhe, den 22 . Februar 1909.
Beerdigung : Dienstag , den 23 . Februar , vormittags 1P " Uhr,

von der Friedhofkapelle aus .
Trauerhaus : Dnrlacher Allee 44 .

_ Kerdersche Werragrhaudkuug zu AreiSurg im Breisgau ._
Soeben sind erschienen und können durch die Unterzeichneten bezogen werden :
Bttrkel, K., Aas Oroßherzoglum

TMrthott geographisch-statistischer Leitfaden für den Schulgebrauch
und zum Selbstunterricht . Dritte , verbesserte Auf¬

lage . Mit einer Schülerhandkarte deS Großherzogtums Baden von
W . Schwarz und E . Wollweber und 30 Abbildungen . 8° (VIII
u . 76) Kart . Ll l .—

Schwering , Dr K . , an
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ans der niederen Geometrie liebst vollständigen Lösungen . Dritte ,
verbesserte Auflage . Mit 104 Abbildungen , gr . 8° (XII u . 170)
M 2 .20 ; geb . in Leiuw . M 2 .60

fitiburj im Literarische Anstalt.
Karlsruhe , Herrenstraße 34 . Kerder ' sche Buchhandlung .
Fauveröischofsheim . K . I . Mott ' sche Buchhandlung .

Bekanntmachung .
Nr . A. 1448 lt . 1484 . Die Kataster für die Beitragsleistung zur land -

«nd forstwirtschaftlichen Unfallversicherung für die Gemarkung Karlsruhe und die
abgesonderte Gemarkung Hardtwald für das Jahr 1908 liegen vom 22. ds . Mts .
an während zweier Wochen zür Einsicht der Beteiligten offen und zwar die
Kataster für Karlsruhe -Stadt , den Stadtteil Mühlburg und die abgesonderte
Gemarkung Hardtwald beim städtischen Sekretariat für Arbciterversicherung ,
RarhauS 1 . Stock , Zimmer Nr . 34 , Eingang von der Zähringerstraße und die
Kataster für die Stadtteile Beiertheim , Rintheim und Rüppurr bei den Gemeinde¬
sekretariaten dieser Stadtteile .

Einsprachen gegen den Inhalt der Kataster können während obiger Frist
und . weiteren vier Wochen schriftlich oder mündlich bei uns beziehungsweise den
Gemeindefekretariaten erhoben werden .

Karlsruhe , den 18 . Februar 1909 .
Das Bürgermeisteramt .

Dr . Horstmann . Rcber .

StknogWheilvkrck Oabelsberger.
Gkgrüntrt 18 . Mob » 1872.

Wir eröffnen am Donnerstag , den 25 . Februar ds . Js . , in der
Lindenfchnle , 2 . Stock , (Kriegstraße nebst Hotel Germania ), einen neuen

Anfängerkurs
für Stenographie nach System Gabelsberger und laden Teilnehmer hierzu er¬
gebenst ein . Honorar 10 Mk . einsckiließlich Lehrmittel .

Anmeldungen werden im UnterrichtSlokal , sowie beim 1 . Vorsitzenden des
Vereins Architekt Zinser sen ., Soficnstraße Nr . 118, entgegeugenommen .

Der Vorstand .

Danksagung.

gewährt der 'Abschluß einer

Nentkii - Vkrschnilng
bei der

Mriibngn ledcns-
ocilttjicrungsM in

Nürnberg.
Man verlange kostenfreie Ileber -

sendnng von Prospekten .

Brave Jünglinge
im Alter von 16- 30 Jahren,

'
welche

Beruf zum Priesterstande in sich fühlen
und sich der Salesianer - Kongregation
anschlietzeu wollen , wenden sich ver¬
trauensvoll an den Hochw. H . Direktor
deS Deutschen Don Bosco - Institute »
St . BonifaziuS in Penango Monferrato
_ (Jtalia ) ._

Hlflsktiikolliiiiif.
Schöne billige Kostüme , schon von

3 Mark an ; Zigeuner , Indianer , Neger ,
Bauern , Winzer , Gruppen , sind zu ver-
inieten bei
arau Seib , Cafk Sauer7ö,U

Für die uns erwiesenen Beweise herzlicher Teilnahme
beim Ableben unseres lieben Gatten , Vaters , Bruders ,
Schwagers und Onkels ,

Konstantin Sturm , rvkichtnmrikr,
sowie für die überaus zahlreiche Begleitung zur letzten
Ruhestätte und die vielen Kranzspenden sprechen wir den
herzlichsten Dank aus .

Karlsruhe , den 22 . Februar 1909 .

Die trauernden Hinterbliebenen.

Möbel -Ansverkauf
wegen Aufgabe des Ladengeschäfts .

— —— — — 10 bis 20 Prozent Rabatt . — -
Große Auswahl in kompl . Zimmereinrichtungen , sowie einzelner Kasten -

»nd Polstermöbel .
Günstige Gelegenheit für Brautleute .

Gekaufte Möbel werden auf Wunsch zurückgestellt.
Pottiez & Schroff

Möbelgeschäft , Werderstraße 57 .

Wilhelm Geiger, ««« «
Merz . Bafaler Hoflieferant

Weapsstaliii leinlerttaitzer
Tereliter

. . '
empfiehlt seine selbstgekelterten gutgepflegten Weine in Flaschen

nnd Gebinden .

Proben und Preislisten gerne zu Diensten .

• « Mi

i J . A. Krebs
(

Bankgeschäft
Freiburg i . Kr .

am Münsterplatz .

Annahme verzinslicher

Bar - Einlagen f
mit nnd ohne Kündigungsfrist . “

Eröffnung laufender Rechnungen
und Krediterteilung
nach besonderer Vereinbarung . »

Eröffnung provisionsfreier Scheck- !
rechnungen.

%
Ö» %
fft %

%
Hochfeine Sumatra -Havanna , Handarbeit #ja £ noenteine Sumatra -Havanna , Handarbeit #r Castona, MMW E. P. Hieke, Hoff, KirJ ’i:,'!! ‘Hs.

Todes - ®jf Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat eS gefallen , meine liebe Gattin ,

unsere Mutter , Schwiegermutter , Schwester und Tante ,

Veronika Giesler , seb. Pmro,
nach kurzem, schwerem Leiden , versehen mit den hl . Sterbesakramenten ,
zu sich in die ewige Heimat abzurufen .

Karlsruhe , den 21 . Februar 1909 .
Die trauernden Hinterbliebenen ;

Xamt Giesler »
Kätchen Giesler ,
Jda Maisch , geb. GieSlcr ,
Th . Maisch .

Tie Beerdigung findet Diensiag , vormittags SV- Uhr von der
Friedhofkapelle aus statt . Trauerhaus : Augartenstratze 49 .

Große LMkMsgejelljW Karlsruhe.
Maskenzug 1909.

Um Unglücksfällen vorzubeugen , bitten wir dringend ,
das Werfen von Orangen , Knallerbsen re. auf Pferde
und Zugsteilnehmer unterlassen zu wollen .

Ter Elferrat .

Katholischer Gesellenverein Karlsruhe .
Zu dem am Montag , den 22 . Februar , abends 7.75 Uhr, stattfindenden

. . Narrenabend
werden die verehr !. Mitglieder , Ehrenmitglieder , Freunde und Gönner des Vereins
höflichst eingeladen .

Narrenkappen und Maskenabzeichcn obligatorisch und sind solche am
Saaleingang zu haben .

Kinder unter 14 Jahren haben keinen Zutritt . Der Vorstand .

Heute Montag :

Großes human,llWes Lmkoolskoniert
der Ersten Original -Schwarzwälder -Bauernkupelle

MP
" D ' Schapbacher .

Anfang 8 Uhr .

Morgen Dienstag von 4 Uhr ab spielt die

Kapelle in Froschkostiim .
Eintritt frei .

Zu zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein

Willy Kolste .

Ehe man
o b 0 1 ★

kaust , besichtige man nn er aufS , reich¬
haltigste ausgestattete Lager in

Wohnungseinrichtungen
sowie einzelner Möbel in nur solider
Ausführung und sehr billigen Preisen .

Clebr . Klein ,
Durlacherstrasse 97/99 .

Frische, selbstgewässerte

«M" Stockfische
in anerkannt vorzüglicher Qualität ,

per Pfund 23 Pfg .
empfiehlt

Wilhelm Wfessner ,
Marienftraße 9 .

Mitglied des Rabatt -Spar -Vereins .

MwMtilin Karlsruhe
C . Kleyer, Krägstr. 77, Tel . 1303 .

Mrhlnidllmg WWurg.
Großes Lager in Sohlleder und

Dohlenausschnitt , sowie Schnh -
macher -Vedarfsartikel .
Länarü Fri8ch, Nheiustr. 34 d.

Färberei D. Lasch.
Tadellose Bedienung und

billige Preise .
Rabattmarken . — - .■■■—

Kopfbürsten,
Kleiderbürsten ,
Hutbürsten,
Zahn* 11. Nagelbürsten, j
Frisierkämme ,

w

Toiletterollen ,
sowie alle Arten

Toiletteartikel
empfiehlt

in grosser Auswahl

LuiseWolfWwe .,
4 Karl-Friedrichstrasse 4. 8

NiederlagesämtlicherFabrikatevon
F . Wolff & Sohn .

“
1

für Mädchen und Knaben

Größe : 31 32 33 34 35
Vorrat : 5 8 14 18 18 Paar
zu und unterm Fabrikpreis

jedes PmSM .
in Mastboxkaibleder , alles
Leder und sehr schöne hübsche
Form , verkauft diese Woche
solange Vorrat reicht , der

billigste

Slhuh -Sruder
Amalienstr . 85 »

bei Waldstr .-Ecke. •

Friedrichsbad
136 Kaiserstrasse 136 .

An den fünf ersten
* Tagen der Woche

kostet ein Wannen¬
bad für Männer und

Frauen

30 Pfennig
Samstags 40 Pfennig.

Wostsschlucht
Schützenflratz « 10.

Jeden Dienstag

Sclilachttagf
Ludwig Müller.

NN
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